
Nr . SS7 ♦ Z7 . �ohrgtMg

Msgabe B Nr . 156

Bezugspreis :

B ettellSitrl . 80, —ffii�monatl . lO, —®H.
fter ms Haus , cotaiis mhlbar . Soft -
dezug Bionatlidi 10, — Ml . «�! L Ru-
fttllungsqeblltir . Unter Srnubcnb für
Deutidilonf und Oeitetreid ) 18/0 Oll .
tftt das übnqt Ausland oei Illqiich
einmal . Zustellung 21S0 Ol. Voftoe .
ftevunaen nedmen an Oesterreich .
Uuzam , Tschecho - SIomaie ' , Uäue »
mar! . Hallaua . . ugemdura . rMwedeo
und »ie Schweiz . — - rinqetraae » in

die Vost- eimuas - Bretsliste .
Der . Sorroärts * mit der Sonntag »
deilagr »Voll u. Zeit * enchemi tnocheiv
tägiid ) zsetmai Sonntage und Mon¬

tag » - mmaL

Sei eq tamnt . - a oteile
JSszialbemolta ! Berlin " .

Abend Ausgabe

berliner Oolk�bleitt

� 20 pksnnig )
BuzeigeupeetS :

Sie ach�gemallen , Nonnareiveßelle
tastetk . —M. Teuemi . aegnichlagftO ' / »
»SIeteis Anzeigrn " das ielt -
geoiaeftf ®or . L — M. lM' . Ssstg p- ei
tettgedruckle nvonei . edes weiter «
San SO Pig . SIeller . ge- uche und
Schlafstellencmzeigen das erste Wsrl
88 Dig . eBee weitere Work 40 Pfg .
Worte übet 15 Buchstaben »iidlen für
iwei Worte . Teuerunastutschlaa 50«/ »
Familien -stlnzeipen fftr Absniisnden
gelle S — M. ooi- ti ' che nud ,e -
wertichafUlchi Serein » • An, eigen
S, — Ml. die Seile olilUi Aufschlag .
Anzeigen Kit die nächste Nummer
müsten bis 8 liste n«d mittag « im
HanotgeichStt . Berlin ZW -3. Linden -
Sratze 3. abgegeben werden , «eiiffnel

von i Uhr trüb bis &Uhr abends .

Zentralorgan der rozialdernokratifcben Partei Deutfchlands

RedoBtion und Expedition : SW . öS . £ indenlh . 3 .

Serntnredier : Ilm « Morii - vlan , Nr . 151 IM ) —151 97 .
vorwärts - veriag G . m . b . H. » EW . b8 » Lindenstr . 3 .

Zsernivrecher : Am « MortstSlon . Nr . 117 53 — 54 .

was Wilhelm will .
Auf der TagleSordmmg der Preußischen Lande �Versammlung

stSht die Fortsetzung der dritten Beratung deS VerfassungS »
entwurfeS , beginnend mit einem sozialdemokratischen Antrag
zur Wfiiümng der Hohenzo�lern .

Abg . Heilmanu ( Soz . ) :
Als jüngst im Reichstag über die Frage der Beteiligung der

Hohenzollern an der BermögenSverschiebung ge -
sprachen wurde , da wurde uns borgeworfen , daß der ganz « Antrag
nur dem Wahlagitation SbedürfniS meiner Partei cnt .

springe . Die Lächerlichkeit dieser Behauptung zeigt allein schon

der WahlauSfall in Sachsen ,

wo wir über 3000 Stimmen gewonnen haben , während z. B. die

Deuische Volkspa - rtei schwere Vecluste erlitten hat . Auch bei

unserem heutigen Antrag lei ' en uns einzig und allein sachliche
Gründe . Wenn Sie in der Rechtspress « mir vorwerfen , daß ich
alz Jude nicht gegen das ehemalige Königshaus sprechen dürfte ,
dann erinnere ich Sie nur daran , daß eS einen Justizrat L oe -
w e n f e l d gibt , der die Interessen der Hohenzollern gegen
den Staat verteidigt , dann darf wohl ich als Deutscher

die Sache deS Tolles gegen die Hohenzollern

führen . ( Lebhafter B- i ' all link »)
Wir haben die Frage deS Vergleiches mit den Hohenzollern

niemals als eine rein juristische betrachtet , sonvern sie
stets , wie Bismarck sagte nicht mit den Augen des Preis¬
richters angesehen . Sie ist ja auch eine hochpolitische

Frag « , die von der größten inner - und außenpolitisiben Trag -
weite "ist . Französische Presseäutzerungen beweisen ausdrücklich ,
daß man Dcutschlar d ' eine ? rll ? ichterung gewähren welle »
da sie von ihm doch nur benützt würde , um den Hohenzollern viele

Hunderte von Millionen auszuzahlen . ( Hört , hört ! ) Wir Sozial¬
demokraten geben den Siegern nicht das Recht , in dieser Frage mit

zu entsckieiden , aber sie nehmen es sich so. daß alle Dcuitchen sich
darüber klar sein müssen , daß für jede Million , die wir den Hohen .
zollern zahlen , das deutsche Volk

eine Milliarde mehr Kriegsentschädigung

zu zahlen hat . ( Sehr vickiig und Widerspruch . ) Wir haben im

RechtSauSschutz deshalb angaregi . vor Verabschiedung des

Vergleichs zuerst den Herrn Minister deS Aeußern zu hören . Der

bürgerliche Block hat dies abgelehnt . ( Hört , hört ! )
Als dan - n aber über die genaue Höhe deS Sohenzollernveomögens
Auskunft verlangt wurde . lehnte dies der Berichterstatter . aus
außenpolitischen Gründen " ab . ( Hört , hört ! ) Als ferner dann
die zahlreichen außevdculschen Besitzungen dem Kaiser zugesprochen
wurden und wir di « Frage der Entschädigung bei eventueller B e -

schlagnah me durch di « Entente austvarfen , ward uns die

Antwort , daß dann daS Reich di « - Hohenzollern zu «ntschäsigen
habe . ( Hört , hört ! ) Heber unseren Antrag , eine solch « Entschädi -
gungspflicht auf keinen Fall anzuerkennen , hat der RechtSauS -
schu ß bis heut « noch nicht entschieden . ( Hört , hört ! ) Wenn wir die

Revision des Versailler Frieden ? fordern , dann er¬

leichtern wir sie um so mehr , je deutlicher wir

von der alten Zeit abrücken

mild je weniger wir mit den Hohenzollern sympathisie¬
ren . ( Sehr richtig ! links . )

Nicht weniger wichtig sind die inner politischen Gründe .

Hier ein klares Bekenntnis zur Republik abzulegen , wäre
um io notivertdiger , als di « Zentrumspartei dies noch nicht
in klarer Weite gewn bat und auch di « Demokraten eine auf -
fallende Hohenzollerliebe bekundeten . ( Hört , hört ! ) Wir
denken n- cht daran , die Frage kleinlich oder gehässig zu behandeln .
( Widerspruch rechts . ) Wir wollen die Hohenzollern nicht betteln

schicken , sondern ihnen sogar durchaus angemessenen
Lebensunterhalt gewährleisten , obwohl wir genau wissen ,
daß unendlich viel schwerer getroffene Ovfer diesen Unterhalt
tu unserem Staate nicht bekommen ! so besonders die Aermste . i der
Armen , di « Schwerkriegsbeschädigten und di « Hinter -
bliebe neu . ( Sehr gut ! linke . ) Wie hat Bismarck in ana -
logen Fällen des König » von Hannover und des Kur -
kürsten von Hessen gehandelt ? Er bat sich vor dem Nord -
Deutschen Bund sehr geringschätzig ausgesprochen über die
sittliche Entrüstung , die wegen der Beraubung dieser Fürsten ent -
standen war , und er hat bei der damaligen Rechten lebhafte Zu -

st i m m u n g gefunden . Er hat betont , daß ein M' nister den Vaat

gegen jede Gefahr schützen müsie , sei sie auch so klein und fern
wie die welfisch «. Di « jetzige Gefahr ist weder klein

noch fern . ( Lebhafte Zustimmung hei den Sozialdemokraten . )
Die Hohenzollern . außer dem Kaiser und dem Kronprinzen ,
haben nicht auf den Thron verzichtet , sie spielen bewußt

di « Nolle von Prätendenten .
�

Für dies « Propaganda können wir keine Staa tSgelder her -
geben . ( Sehr riosttg links . ) Aber wir treiben dennoch keine Bis -

marcksche Gewaltpolitik Ich werde beweisen , daß unser Antrag in

der j u r i st i s ch « n Sachlage ebenso zwingend begründet ist wie in
der politischen . Selbst wenn die erste Voraussetzurtg für jeden
vergleich , der öffentliche Thronverzicht aller Hohen -
zollern . gegeben wäre , so wäre di « Auszahlung doch nichtian -

ängig . solange große Parteien «in « so wilde monarchistische
Propaganda treiben . Daß wir Wilhelm II . politisch nichts

schulden , beweist eine Stimme , die unter unzähligen anderen auch
für die Recht « Gewicht haben müßte : die Stimm « de ? Führers
v. K a r d o r f f. Wenn Sie es aber durchaus wollen , dann kann

ich ja von W- iihelms II . Politik sprechen , von dem Chinafeld¬
zug , den Briefen und Reden und all dem Unseligen , wa »
die Persönlichkeit dieses Mannes im Gefolg « hatte . ES gibt zweierlei
Schuld : die de ? bösen W i ll « n S und di « der Unfähigkeit .
Von der ersten sprechen wir nicht , aber an der

Unfähigkeit der alten Regierung

zweifelt im ganzen Hause kein Mensch
Zu demselben Ergebnis wie politisch kommen wir im

Rechteausschuß auch juristisch , daß wir nämlich den Hohenzollern
nichts schulden . Früher ist ia dies « Frage feylerhafl behandelt
worden , sowohl von meinen Parteifreunden Heine und Sude -
k u m , wie von den Unabhängigen Simon und R o f e n f e l d.
Ein Antrag Rosenfeld hat schuld , daß die juristische Seite der Frage
in den Bordergrund gestellt wurde . Rosenfeld und Heine haben
auch dem Kronprinzen rechtsirrtümlich das Lehen O e l s als

Reichseigentum überlassen . Wir haben bei Beginn des RechtSaus -
schusses die RcchiSlage gar nicht gekannt . Erst die uns vom
Finanzministerium überlassen « » Alten haben uns darüber
aufgeklärt . Die Gutachten der Herren Justizrat Seelmann ,
Mintsteriäldirektor K übler und Assessor Wilhelm waren falsch .
Aber der Vorgleich wäre , selbst wenn di « RechtSbasis richtig
wäre , dennoch in allem Einzelheiten «ine Ungeheuerlichkeit .
Das bews . sen einzelne Fälle , wi « S ch I o ß S a c r o w, das ein Staats -
eigentum darstellt , das in durchaus rechtsungültiger Weise
an die Krone verschenkt wurde .

Das
Akademieviertel war unstreitig Domänenbesitz ,

jetzt aber sollen diese Grundstücke an die Hohenzollern ausgeliefert
werden . Aehnftch liegt es bei einer ganzen Reihe anderer Grund
stücke , die teilweise ohne Prüfung der Rechtsverhältnisse den Hohen -
zollern zugesprochen wurden . Was bedoutet denn dieser Vergleich
in finanzieller Beziehung für den preußischen Staat ? � bin
fett davoit überzeugt , daß das Vermögen im Vergleich

mit einer Milliarde Mark viel zu niedrig

eingeschätzt ist . ( Hört , HörtI ) Das geht schon daraus hervor , daß
das Jahreseinkommen des Kaisers in Holland auf Zll Millionen
Mark geschätzt worden ist . DaS jetzige Jahreseinkommen deS
Kaisers ist also wesentlich höber als daS , als er noch König von
Preußen und deutscher Kaiser war . ( Hört , hört ! links , Unruhe
rechts . )

Wie ist eS aber nun nach dam Pergleich um den Staat bestellt ?
Der preußische Staat hat in Zukunft zu leisten : für Sowderver -
waltU ' Ngen 3 Millionen FahreSzuschuß » für die Vermal wag der an
Staat fallenden tllibjekte 12H4 Millionen Jahreszuschuß , für die
Thoater lb — 18 Millionen , für Pensionen und Wartegelder der Hof -
begmten 17,2 Millionen JahreSzu schuß . Wörtlich sagt das Finanz -
ministertum : Hiernach ergibt sich, daß gegenwärtig der Gesamt -
betrag derjenigen Lasten , welche nach dem Der gleich dem Staate
zufallen . 46 —48 Millionen jährlich beträgt . ( Hört , hört ! links . )
Daß das dem Charakter der Republik entspricht , wind wohl kein
vernünftiger Mensch behaupten . Diesen Ausgaben steben keinerlei
Einnahmen gegenüber .

( Schluß in der MorgonauSgabe . )

Grußer unö Kronprinz a . D.

Die Rechtspresse veröffentlicht eine ausführliche Dar -

stellung der Bezie - hungen des KronprinzenpaareS zu Grußer
u. Co. . die ihr von dem Verteidiger de ? Kronprinzen
zur Verfügung gestellt wird . Selbstverständlich kommt die

Darstellung zu dem Ergebnis , daß diese Bezichungcn durch -
aus einwandfrei gewesen seien . Im übrigen ist sie eine Wie¬

derholung dessen , was von den Vertretern der monarchistischen
Partsien in : Reichstag in der Kapitalverschiebungsdebatte
schon ausgeführt worden ist . Es bleibt airfzuklären , wielo
eine Bankfirma , gegen die ein Verfahren wegen Ka -

pitalverschiebung eröffnet werden mußte , so zahl -
reiche Mitglieder der Hohenzollernfamilie und der hohen
Aristokratie zu feinen Kunden zählen konnte , ob diese Kun -
den an den begangenen Unterschleifen schuldig sind , und wel -

chen Vorteil sie aus ihnen gezogen haben . Das ist der Zweck
der Untersuchung , über deren Verlauf man sich im Reichstag
zu gegebener Zeit eirrdringlich erkundigen wird .

fluslanüsrunüstbau .
Die Wahlen in Serbien gingen in großer Ruhe

vor fick. T « S Ergebnis der Wahlen ist : Radikal « P a r »
t « i 4ZW , D « mokraten 8195 , Kommunisten 4060 ,
Kriegsteilnehmer 1761 , Handwerker 818 und Republikaner
52 Stimmen . Unter den Gewählten befinden sich der Führer der
Radikalen Partei , Paschttsch . der Führer der Demokraten .
A v i d o v i t s ch , und der Führer der Kommunisten , Marko -

vitsch .

Telegraphenunion meldet aus Paris : In der russischen Bot -

schast fand Montag die erste Plenarversammlung sämtlicher in

Paris anwesenden Mitglieder der Duma und sonstiger
politischer Persönlichkeiten statt . Als offizieller Zweck
der Verhandlungen war angekündigt , man wolle einen MeinungS -
austausch zwischen den verschiedenen Parteien herstellen . Ja Wirk -
lichkcit scheinen die Verhandlungen jedoch den Zweck verfolgt zu
haben , die Rückkehr Kerenskis inS politische Leben vor -

zubereiten .

Ein Warnungswort .
Von Eduard Bernstein .

In der Nummer deS Brüsseler „ Peuple " vom W. No¬

vember hat sich unser belgischer Gesinnungsgenosse LouiS d «

Brouckör « mit den Reden beschäftigt , die der Reichs »

kanzler Fehrenboch und der A u ß e n m i n i st e r

SimonS kürzlich im Rheinland mit Bezug aus die Ango -
legenheit Eupen - Malmedy gehalten haben . Anlaß dazu bot

ihm eine Rote des offiziösen belgischen Jnformationsbureaus ,
welche die in jenen Reden aufgestellten Behauptungen zurück »
weist . De Broucköre knüpft an diese Rote eine Bemerkung ,
von der er offenbar wünscht , daß sie in Deutschland gelesen
und beherzigt wird , und bei der Bedeutung dieses hervor -

ragenden belgischen Sogialisten wäre das allein schon ein

genügender Grund , sie im . LZorwärts " zum Abdruck zu brin -

gen . Es sprechen aber noch andere Gründe für die Bskannt »

gäbe der ernsten Worte unseres Freundes . De Broucktzre

hat , wie man weiß , schon gleich , als der Vertrag von Der »

sailles bekannt wurde , seine Stimme gegen dessen auf Eupen »
Malme dy bezüglichen Satzungen erhoben . So schrieb er im

„ Peuple " vom 2. Juli 1919 :

„ Der Vertrag gibt unS zwei preußische Kreise . Er sieht keine

ernsthafte Volksbefragung bor . Durch die Parodie einer Volks -

abstimmung schlägt er unseren Grundsätzen inS Gesicht . Wer

wird es wagen zu behaupten , daß die Bewohner Eupen ? oder von

St . Vith ihr « Gesinnung frei äußern können , wenn ihnen nur dio

eine MöglickSeit gegeben wird , ihre Verwahrung gegen die belgische

Herrschast öffentlich in ein Register einzutragen , das der Herrscher
von morgen in Verwahrung behält ? Sicher ist , daß Eutzen deutsch

ist und daß der Süden des Kreises Maimedy es gleichfalls ist , daß
in diesen Gebieten keinerlei Bewegung zugunsten der Annexion

j existiert . Das steht ebenso fest wie daS Vorhandensein warmer

probelyischer Empfindungen in der Stadt Maftnedh . ES gibt dort

zehntausend in wallonischen Orffchasten gruppierte Wallonen , die
mit ihrem wahren Vaterland verein : sein wollen und die wir auf -
nehmen müssen . Dagegen gibt eS fftrrfzigtausend Personen , die
weder durch daS Interesse noch durch ihre Sprache noch durch ihr
Bei übl mit uns verbunden sind und die wir ohne flagrante Per -

letzung des Rechts nicht in unser « nationale Einheit eintreten

i machen können . Wenn man ihre Gesinnung bezweifelt , dann be -

frage man sie gemeindeweise in geheimer Abstimmung . Der Ver -

trag sieht diese Albstienmung nicht vor , aber er verbietet sie
sicherlich in keiner Weise . Fordern wir sie daher von unserer Ade-

gierung . "

So de Brouckdre vor mehr als einem Jahre . Und im

jetzigen Arlikel bringt er es erneut zum Ausdruck und fügt
hinzu :

„ Dieser Appell wurde nicht gehört . Ist « S jetzt zu spät ? Man
kommt in diesen etwas zynischen Zeiten schlecht an , wenn man
von den Interessen der Gerechtigkeit spricht . Aber

vielleicht darf man da ? Interesse schlechchkin anrufen . Und ich
bin der tiefen Uebergeugung , daß eS nicht im Interesse meines
Landes liegt , an seiner Grenze ein kleines Elsaß . Lothringen zu
schaffen . "

Der Mann , der so spricht , fst Wer den Verdacht erhaben ,
daß die Kritik , di « er an die Reden der beiden deutschen
Staatsmänner knüpft , von irgendwelchen deutschfeindlichen
oder sonstigen nationalistischen Tendenzen diktiert ist . Sie
ist im Gegenteil von dem sicheren Wunsch eingegeben , mög -
lichst bald ein gute « Verhältnis zwischen Bel -

gien und dem Republik gewordenen Deutsch -
l a n d hergestellt zu sehen . Wer de Brouck�re kennt , weiß ,
daß er seinerseits nichts unterläßt , was zu dieser Verständi -
gung beitragen kann . Um so gewichtiger seine Warnung .
Er zitiert die wichtigsten der von dem belgischen Jnfor -
mationSbureau mitgeteilten Stellen aus der Rede deS
Ministers Simons , jene Sätze , worin der Minister unter
anderem die juristische GüTtigfeit der EntschesdAng des Rats
deS Völkerbunds in der Frage Eupen - Malmedy mit der Be -
merkimg bestreitet , dieser Völkerbund fei zwar nicht der im
Vertrag von Versailles vorgesehen « Bund , da ihm die ver -
einigten Staaten nicht beigetreten find , das letzte Wort
sei daher in dieser Sache noch nicht gesprochen . Deutschland
dürfe die Entscheidung als ein « vorläufige betrachten , und
knüpft daran folgende Bemerkung :

„ Diese Wort « find schwerwiegend , und dav Information »
bureau ist im Recht , wenn « S feststellt , daß sie « inen ousiererbent -
lich beunruhigenden Wunsch erkennen lassen , bei Geiegenhest einer
seiner wichtigen Bestimmungen die van Deutschland unter d « :

Friedensvertrag gesetzte Unterschrift für nichtig zu er¬
klären . wann wird man endlich auf der eudern Seite de ?
Rheins begreifen , welchen ungeheure, , Schaden dem Land « diese
andauernde und geradezu organische Gepflogenheit s « n « r Poll
tiker zufügt , jedesmal , wo «tu « Gelegenheit sich darbietet , «inge
gangen « Verpflichtungen zu verletzen ? Auch in der Diplomatie
braucht es ja doch ein Mindestmaß von Treu un�
Glauben und Eelltstachtung , wenn « in « Verständigung enzte '
werden soll . "



DaS flrngt sshr Hart , und ist msiirsS Erachten ? auch , m-

soweit die Absichten des Ministers Simons m Betracht kom -

men , etwas zu streng . Simons hat bei verschiedenen Äe -

legenheiten den guten Willen zu erkennen gegeben , dem

Friedensvertag , nachdem er einmal unterzeichnet ist , so jze -
reck ?t zu werden , als dies Deutschland überhaupt nur möglich
ist . Indes ganz unberechtigt trifft der Vorwurf doch auch
ihn nicht . Er hat sich in einem Gefüchl , das man verstehen
kann , zu juristischen Deuteleien hinreißen lassen , die dos

nicht erzielen werden , worauf es ihm ankam , aber etwas be -

wirkt haben , was zu keiner Zeit mehr vermieden werden

mußte , als im gegenwärtigen Zeitpunkt . Es ist hier nicht
der Ort , das näher auszusühren , ich behalte mir vor , dies

bei anderer Gelegenheit zu tun . Darum in bezug aut

Eupen - Malmedy nur soviel . Das Unrecht , das der

deutsch gesinnten Bevölkerung dieser Gebiete zugefügt worden

ist , ist schon im Artikel 34 des Friedensvertags ausgesprochen ,
durch den sich Deutschland „ jedes Anspruchs aus diese Gebiete

zugunsten Belgiens begeben hat . " Juristisch wäre der Ab -

tretung in der Tat nur dadurch beizukommen , daß Deutsch -
land unter Berufung daraus , daß der Versailler Vertrag ihm
abgepreßt worden , ihn ganz und gar für unverbindlich
erklären wollte — etwas , was gerade Simons vernünftiger -
weise nicht tun will . Nach Wortlaut und Sinn des Vertrag ?
ist Deutschland als Staatswesen mit dem , waS jetzt in

Eupen - Malmedy geschehen ist , juristisch kein Unrecht ge -
schoben . DaS Unrecht liegt ganz aus der politischen
Seite , es ist . wie oben bemerkt , ein Unrecht gegen Deutsche ,
und wenn Deutschland für diese Deutschen etwas tun will ,
dann muß es « ine ganz andere Sprache führen .

Welche , das zeigt de Brouckdre in seinem Artikel klar

genug an . Er fährt an der zuletzt zitierten Stelle fort :
,/Wer wir können uns in diesem Punkt nur unter der Be -

dingung streng gegen andere zeigen , daß wir selbst uns
tadelssrei aufführen, " legt dar , daß die formgerechte Aus -

füihrung des Artikels 34 von leiten der belgischen Regierung
diejenigen nicht befriedigen kann , „ die im Selbstbestimmungs -
recht der Völker etwas anderes erblicken als eine heuchle -
rische Formel " und läßt dann das Stück aus seinem Artikel
von 1919 mit dem obigen Zusatz folgen . Nur unter dem
Gesichtspunkt des p o l i t i s chen Rechts der Völker ' .st
die Frage noch zu behandeln und zu einer die Demokratien
beider Länder befriedigenden Lösimg zu führen .

Das Schlimmere bei den bürgerlichen Staatsmännern
ist , daß selbst die besseren unter ihnen , und Herrn
Simons wird man zu diesen rechnen dürfen , immer wieder
in die Denkweise der alten Politik zurückverfallen , die die
Menschen als juristisches Zubehör von
Staaten behandelt . Kein Land aber hat heute mehr
Ursache , diese Derrftveise und die ihr entsprechende Sprach -
woise zu verpönen als Deutschland . Neun Zchntel unserer
bürgerlichen Politiker und Schriftsteller wollen das aber
nicht begreifen . Sie behandeln die Auslandsfragen noch
fast ganz noch dem Schema der Kaiserzeit — ja . ost noch
schlimmer . Sie verschweigen dem Volk die wahren Gründe
der Forderungen und Lasten , die cS bedrücken , sie gewöhnen
es daran , über olles mögliche kritiklos daraufloS zu schimpfen ,
die verschiedenartigsten Dinge nach einer Schablone zu be -
handeln , wo mehr als je die Gestaltung seines Schicksals
davnn abhdngt . daß es vernünftig zu unterscheiden und ver -
ständig zu bandeln lernt .

Ein Lebensintercsse Deutschlands ist . daß es , von der
Sorge um Obenälesirn gar nicht zu reden , die furchtbare
Last der militärischen Besetzung loS wi rd . die
finanziell es erdrückt und moralisch eS auf die verschiedenste
Weise schädigt . Die Aussicht , dies zu ereichen , wird in dem
Maße zunehmen , als das Mißtrauen in die Zuverlässigkeit
seiner Zusagen abnimmt . Das Mißtrauen ist aber noch nicht
in dem Maße geschwunden , als notwendig , und zwar nicht
zum wenigsten dank der Sprache unserer sich national
nennenden Presse , der die bürgerlichen Politiker der Re -
publik immer noch zu viel Rechnung tragen . Täusche man sich

darüber wicht . Wenn selbst ein so wohlmeinender und seine
Worte so abwägender Mann wie de Brouckdre die von uns

abgedruckten Sätze zu schreiben sich veranlaßt sah , so ist das

einWarnungszeichen . das diejenigen nicht übersehen
dürfen , denen die Leitung der deutschen Politik in die Hände
gegeben ist .

Freund de Brouckdre aber wird aus der Rede , die unser
Genosse S o I l m a n n am 6. November im Reichstag über

die Frage Eupen - Malmedy gehalten hat , ersehen haben , daß
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands sie genau in

dem Sinne als Rechtsfrage behandelt , wie er selbst sie so
vortefflich stellt . _

Republik unü Chriftentum .
Nach einem Bericht des „ KkMeradatsch " hat der Zen -

tTumZabgeovdnete Dr . Marx in einer Versammlung zu
Slmmern gesagt :

Der Reichspräsident ist die von Gott eingesetzte Obrigkeit ,
und wir haben als Christen die Pflicht , sie al » solche zu achten und

ihr zu gehorchen . Und der Reichspräsident Ebert ist
ein Mann , der die größte Achtungeines jedendeut -

schen Staatsbürgers verdient .

Ein Mitarbeiter der „ Deutschen Zeitung " � der cm den

lllbgeovdneten Marx einen diese Aeußerung ironisievenden
Brief schrieb , erhielt von diesem folgende Antwort :

Sehr geehrter Herr !

Auf Ihren otwaS sonderbaren Brief Vorn 12. d. M. erwidere

ich nur , damit aus meinem Schweigen keine falschen Schlüsse ge »

zogen werden . Ich habe in meiner Rede in Simmern seinerzeit

gesagt : „ Die jetzige Regierung ist auf Grund der von der National -

Versammlung beschlossene » Verfassung gebildet , also zweifellos die

rcchtmäfiige , legale Regierung des Deutschen Reiches . Damit ist sie
für Christen die von Gott eingesetzte Obrigkeit
also richtig verstanden : . von Gottes Gnaden " , mag sie sich dessen

bewußt s : in oder nicht . Wir sind ihr deshalb auch vor unserem
Gewissen Gehorsam schuldigl "

Im weitere « Verlaufe habe ich dann auch gesagt : „ Ebert sei
ein Mann , der unter den Parteien persönlich alle Achtung genieße . "

Hoffentlich werden Sie sich nun über den Bericht de ? . Kladde -

radatsch " beruhigen . Bisher habe ich noch nicht dieses Blatt als ein

solches nennen gehört , auS dem man politische Kenntnisse herholt .

Im übrigen werden Sie wohl nicht von mir verlangen , daß ich

auf Ihre Bemerkungen in Ihrem Schreiben näher eingehe .

Hochachtend Marx , M. d. R.

Di ? Erklärung des Abg . Marx gibt in lder Tat den christ -

lichen Standpunkt richtig wieder , sie bedeutet zugleich eine

gründliche Abfevligung jener Pastoren , die einst die

Monarchie als von Gott eingesetzt verherrlichen und jetzt von
der Kanzel gegen d- ie Republik hetzen . Was uns betrifft , so

ziehen wir cp bekanntlich vor . den lieben Gott nicht in die

Politik hereinzuziehen . Tut man es aber doch , so kann man

nicht sagen , daß ein Thronerbe dem lieben Gott näher steht
als ein vom Volk oder von der Volksvertretung gewähltes
Siaatsoberchaupt — mag sich auch der letzt « deutsche Kaiser

selbst als ein „ Instrument des Himmels " bezeichnet haben !

Zehrenbach über üie Rbeinlanübefatzung .
Der Reichskanzler empfing gestern den Berliner

Vertreter der „ Kölnischen Volkszeitung " , der an ihn ver¬
schiedene Fragen in bezug a- uf den Besuch des Reichskanzlers
und des Ministers des Aeußeren im Rheinland richtet «.

Heber den Gcfamteindvuck . den der Reichskanzler am Rhein

erhalten hat , sag� er . daß kern Mitglied der RcichSregierung je -
mal » daran gezweifelt habe , daß unsere Wesdmark auch in den

schweren Zeiten der Besatzung authalten und fest zum Reich « stehen
werde . Trotzdem gehör « die S e l b st v e r st ä n d l i ch k e i t. mit der
dem Reichskanzler und dem Außenminister gegenüber von Ange -
hörigen aller Gegenden und BevölkenmgSkreise am Rhein daS

Deutschtum betont wurde , mit zu dem Erhebendsten , was die Reise
gebracht habe .

Auf die Frage , welches Bild er von den Lasten bekommen

habe , die die Rheinländer zu tragen haben , entgegnete der Reichs -

Der Kunftöottor .
Bon Erna Büsing .

Eigentlich wollte er Maler werden . Doch seine Familie hielt
i >a» für zu sehr au » dem Rahmen fallend , für nichi manierlich
genug , und so studierte er . Und da die Seinen aus einem Aus -

Hängeschild bestanden , machte er sogar den Doktor . Irgendein Onte .
hatte Aktien einer Kunstzeitschrift , und weil der Junge nun mal
den Kunstfimmel hatte , wurde er alS Kunstkritiker in diese Zeit¬
schrift gesteckt .

Er ging mit den Jungen und Jüngsten und den Unbekannten .
Für ihr Streben hatte er Verständnis , für ihr Wollen aufmun -
ternde Worte , für ihr Schönheitsbedürfnis Mitempfinden . Die
jungen Kämpfer hatten mithin an ihm eine Kraft , auf die sie
zählen durften . /

Trat er für die Jüngeren ein . nannte man ihn in feinem
Verlag oft überspannt . Hatten aber die Jüngeren sich durchgesetzt ,
hieß es im Verlag : ,Lgir traten für sie ein . " Den Doktor er -
wähnte in diesem Zusammenhang sodann freilich niemand . So

ging c « Jahr für Jahr .
Dann kam der Krieg . Alle Schönheit war ausgelöscht und

da » Sehnen nach ihr wurde für verweichlichend angesehen und
nahezu unter Straf « gestellt . Der Doktor käm sich überflüssig ,
haltlos vor und erfand mechanisch Unterschriften für Kriegs - ,
Durchhalle - und Siegfrieden - Postkarten . die der Verlag herausgab .

Alt einmal in dem Rummel nach einer über alles Erwarten
gut ausgefallenen Kriegsanleihe die Gehälter im Verlag erhöht
wurden , ward sogar der Doktor davon betroffen .

Hernach kam die völlige Verarmung des Volkes und die Wirt -
schaftliche Verelendung jede » Nicht - Schiebers .

An die Spitze des Verlages kam ein Dr . jur . , der das Zeugnis
für fein Können einwandfrei abgelegt hatte , denn er brachte sich
wohlbehalten mit ersprießlichem Einkommen durch den Krieg . Er
schickte sich unter ausgiebigem Jammern über die Verderhtheit der
Menschen in die Zeit und machte fein Blatt modern naturaliitilch
auf , das heißt , er räumt « den Abbildungen unbekleideter Frauen
einen recht großen Platz ein . Wagte der Kunstdoktor mal einen
Widerspruch , hieß eS : „ Aber , wir müssen doch jetzt die Zeitung
anders aufziehen ! " „ Wir haben ja so wenig Papier , wir sterben
bald ganz au », freuen Sie sich , daß für Sie hier überhaupt noch
Raum ist . "

Der Kunstdoktor jedoch schrieb ernsthafte Aufsätze , fühlt « sich
als Verkünder der Schönheit — und hungerte . Das letztere taten
im Verlag viele mehr oder minder , aber , sie kamen sich feudal vor
und wußten ihr Ansehen selbst zu schätzen . Daher waren sie

Meister der konventionellen Lüg « .

/

Für den Kunstboktor gab eS kein « Rebenverdienstmöglichkoiten ,
eS erging ihm wirklich schlimm . Sattessen konnte er sich schon leit
Monaten nicht mehr . Er stand vor den Schaufensterauslagen und

stellte chronologische Betrachtungen darüber an . wann er sich diese »
und jene ? noch hatte leisten können . Ach, all dies « Eßwaren , sie
wären Oel auf sein Lämpchen gewesen . Es flackert « so spärlich ,
sein Lebenslicht . Er gierte tatsächlich nach diesem Oel . Vor zwei
Jahren noch trank er echten Tee . Da nahm er ein paar Dlättchen
und benutzte daS Tee - Ei , eine Erinnerung an vorkriegliche Zesten ,
zweimal . Jetzt trank er deutschen Tee , daS Ergebnis einer wahl¬
los gerupften Wies « , früher verkaufte ,man eS als Mführmittel ,
und benutzte das Tee - Ei dreimal . Und schüttelte eS beim letzten
Versuch kräftig und schalt sich dann seiner Schwäche , wenn der Tee
wie Wasser blieb .

Schließlich fand man den Kunstdoktor etAeS Tages tot im

Bett . In den letzten Stunden mutzte er furchtbar unter der Kälte

gelitten haben . Er hatte nämlich seinen sorgfältig gehüteten Ueber -

zieher , der durch langes Tragen und durch gutes und schlecht «?
Fleckwasser bös « angegriffen war , und den er selbst mit überwend -

lichen Stichen genäht hatte , zwecks Erwärmung angezogen . Run

ja , der Kunstdoktor war so bei Kleinem verhungert . Denn ihn so
auf einmal verhungern zu lassen , ach/ dazu war man ja im feil -
dalen Verlag diel zu wohlerzogen und grausam zugleich .

Ein Lassalle - Brcvier ist jetzt als zweiter Band der Sammlung
„ Breviere des Sozialismus " im Verlaa der Buchhandlung Vor -
wärls erschienen , wieder wi « der erste Band , das „ Marx - Brev ' er " ,
in Auswahl und Guuppierung von Franz D i e d e r i ch be .
arbeitet und von ihm eingeleitet . Was diese Breviere wollen , ist ,
mit wenigen Worten gesogt , dieses : in Sätzen und Gedankenreihen
auS den Werken und Briefen großer Sozialisten die Arbeit ficht -
bar machen , die sie als Bahnbrecher der Arbeiterbewegung geleistet
haben , und diese Auszüge so zu geben , daß sie das Bild der jeweils
redenden un- b wirkenden Persönlichkeit entw ' ckeln . Die Breviere
sollen dem Wunsche , bestimmte Aeußerunge « und die Meinung
über gewisse Themen des politischen Kampfes und der Wissenschaft «
lichen Ueberzeugung auszuftnden , hilfreich zur Hand gehen , aber
sie sollen auch viel mehr sein als nur ein Nochschlagebuch : wie ein
organisch ausbauendes Buch wollen sie gelesen werden , als ein
Ganzes , das von der ersten bis zur letzten Seite reizt , weil eS
ein Lebenswerk von größter Bedeutung vorüberziehen läßt .

In sechs Abschnitten gibt da ? Lassalle - Brevier seinen bedeut -
smnen Stoff . Im ersten Abschnitt , betitelt . Revolutionärer
T a tg e i st ", aimet der junge Lassoll «, der von sich sagte , er sei
als ein Vierzehnjähriger Revolutionär , als ein Siebzehnjähriger
entschiedener Sozialist gewesen : hier ringt der werdende Geist , oer
sich berufen fühlt , Märtyrer des Menschheitsglücks zu sein , und der
seinen Platz auf der äußersten Linken des Kampfes sucht , dort , wo
doS Klassenbewußtsein de » Proletariats aus Keimzellen heran -
wächst upd wo ihm ein Denker wie Karl Marx ersteht , dem Lassalle

kanzksr : . Wir haben allerdings nur wenige Tage am Rhein weifet

und im besetzten Gebt « » nur Köln und Aachen besuchen können . K

Wo wir aber hinkamen , überall trat uns die Klage entgegen , daß

die dem Rheinlande durch die Alliierten auferlegten Lasten

weit über den Rahmen dessen hinausgehen , was man sonst wohl

mit einer Besatzung in FriedenSzeiden für vereinbar gehalten hätte .

Dabei handelt eS sich bei der Besatzung der Rheinlande noch um

nichts anderes als um ein Unterpfand , daS Deutschland seinen

ehemaligen Gegnern als Sicherheit dafür hat geben müssen , daß

es , soweit es chm sein « eigene Leistungsfähigkeit erlaubt , den Ver¬

pflichtungen des Friedensvertrages nachkomint . In erster Linie ist

es der moralische Druck , den der Rheinländer empfindet . Da »

Recht , außer den eigentlichen Truppen auch die zu deren Versor -

gung und Verwaltung erforderlichen Hilfskräfte in das Rheinland

mitzubringen , steht den Alliierten allerdings zu. Wir haben uns

aber nach allem , was wir sahen und hörten , des Eindrucks nicht

erwehren können , als ob bon diesem Recht in einem Ausmaß Ge »

brauch gemacht würde , das weniger auf sachliche als auf persönliche

Wünsche der Besatzung Rücksicht nanurt . Die Ueberflutung der

Rheinlande mit fremden Truppen hat�dort eine außerordentliche

Teuerung und Lebensmittelknappheit zur Folge ge-

habt . Sie können sich das vorstellen , wenn Sic hören , daß bei -

spielsweis « in einem Landkreis « auf 7000 einheimische Bewohner

2000 Mann Besatzungstruppen kommen .

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Fehrenbach

darauf hin . daß ? me M lderung der den besetzten Gebicten

auferlegten persönlichen Lasten die Vorbedinaung für eine

Völkerverständigung sei . ohne welche die große

europäische Frage nie zu lösen sein werde . Gsrods

in dieser Beziehung harrten der Rheinlande als Westmark des

Dsutschtums besondere Aufgaben .

Die £ age in Thüringen .
AuS Thüringen wird uns geschrieben :
Seit vier Wochen ist der Thüringer Landtag zu feiner

zweiten Tagung versammelt . Tie Regierung , bestehend aus So¬

zialdemokraten und Demokraten und Beamtenmimstern ,

ist — wie der „ Vorwärts " schon berichtet « — gewählt . Da sämt¬

liche Recht Sparteien von der Regierung ausgeschaltet sind , so ver -

suchen die rechtsstehenden Paweien der Regierung fortwährend

Schwierigkeiten zu bereiten . Bei der Vorlag « : Gründung

einer 1200 Mann starken Landespolizei " fuhren sie

grob . ' S Geschütz auf gegen den Minister v. Brandenstein , der in der

neuen Regierung Minister de ? Innern ist und bei dieser Vorlage

die Reg . erung zu vertreten hatte . Da Herr v. Bvandenstein schon

in der provisorischen Thüringer Regierung das Innere vertrat

und die Vorarbeiten für die Landes Polizei in Angriff nehmen

mußte , außerdem zum Leiter der Polizei unseren Genossen , den

Major Müller - Brandenburg berief , so kennt der Haß der Reakt . o-

näre gegen die beiden Herren keine Grenzen . Brawdeiistein war

zudem früher einer der ihrigen , sogar ein Korpsstudent . deÄuilb

können sie es ihm nicht verzeihen , daß er sich so energisch gegen
den Kapp - Putsch und gegen alle Dunkelmänner zur Wehr

setzt , die Republik mit allen Mitteln schützt . Dieser Kampf wird

den Deutschnationalm , der Deutschen VolkSPartei und Landbünblem

nichts helfen , wenn die Linksparteien bis zu den Demokraten einig
bleiben .

Bei Besprechung dieser Angelegenheit wollen wir zirrückkommen
auf den Artikel , den der Genosse Leine rt geschrioben und der in der

Mittwochabend - Nummer de » . Vorwärts " vom 24. November ver¬

öffentlicht ist . Dort heißt eS an einer Dielle : . In Thüringen ist

der Staat Thüringen geschaffen , aber die übrigen klo nen Staaten

besteben noch fort , olm « daß auch mir ein « einzige Stimm « im

Reiche ertönte , um dies « entsetzlich : Kleinstaaterei zu beseitigen . "

Diese Auffassung ist falsch ! Der Thür . nger Staat ist am 1. Mai

dieses Jahres zusammengeschlossen worden . Die Thüringer Klein -

fiaaten konnten aber nicht mit demselben Zeitpunkt ganz ver -

schwinden , wenn nicht ein allgemeiner Wirrwarr geschaffm werden

sollte , der gerade dem neuen Staat ungemeine Schvierigke . ien be¬

reitet hätte . Au ? dem Grund « bestehen dies « kleinen Staaten alH
„ Kommunalverbände höherer Ordnung " so lang : fort , bis

sie gänzlich abgobaut sind . Der Abbau muß natürlich schnellste »- ?
vor sich gehen .

in den fünfziger Jahren brieilich über schwerwiegende Fragen de ?

pvlitisck�n Kampfe » seine Meinungen sandte . Der zwei ! « Abschnitt ,
. Staat . Verfassung . V o l k Sg « lt u n g" , geht aus von

LassallcS Ansichten über den Staat , seine Aufgabe und Bestimmung
und die fundamental verschiedene Auffasiung . die bei den staais -
feind ' ichen Liberalen und im Avbciterstande über den StaatSzwcck
herrschten : was Lassclle über Verfossungswesen und Verfassung » -
kämpf im Revolutionsjahr und in der Zeit des preußischen Kon¬

flikts . stürmisch in den Kampf eingreifend , äußerte , zieht an -
schließend vorüber und aipftlt in demokratischen Idealen , dl « von

Fichtefchem Geist befruchtet sind .
Die nächsten drei Kapitel , deo Hauptraum de » Brevier »

füllend , enlwickeln — im wesentlichen in der Zeitfolge aufge¬
ordnet — den Inhalt der Arbeit , die Lassalle 1363 und 1864 als

PrograMlnweiser , Organisator und Taktiker der durch seine Energie
vorwävtSgestoßenen deutschen Arbeiterbewegung vollbrachte . Die
. Phase von der Arbeiterprogramm - Rede bis zum Offenen
Antwortschreiben gibt dem dritten Abschnitt den Inhalt . Im
vierten Abschnitt sind die Aeußerunge « über den Vorschlag der
Produktivassoziationen mit Staaishilfe zusammenge -
stellt und im fünften — „ Die e r st « Praxis derArbeiter -
Partei " — zieht in großem Bilde die leidenschaftlich - gewalttge
Leistung vorüber , die Lassalle , sein letztes Lebensjahr groß steigernd ,
zum Waifewschprkd deutscher klassenbewußter Arbeiterschaft bis

eute herauf werden ließ . All diese Abschnitte sind reich an Aus -
eute au ? den Briefen , die Lassalle damals werbend , aufklärend ,

richtend cm Arbeiter , Parteigenossen , Gelehrte geschrieben hat . An
einer Zusamwenstellung dieser Briefe hat es bislang gefehlt : hier
werden sie orgonisch - vcrbunden in der Entwicklung der entfachten
Bewegung sichtbar . Man hat hier den Versmis . ein wichtiges Stück
Geschichte der Arbeiterbewegung in persttzklichlstem Pulsieren zu
entrollen . Der letzte Abschnitt endlicy stellt die Aeußerunge « zu -
sammen , die für Lassalles „ Geschichtsauffassung " charakle -
ristisch sind , ein Kapitel , da » zu interessanten Vergleichen mit dcm
gleichlautenden Abschnitt des Marx - Brcvier ? anregen mag . Mit
einer Ueberstcbt der Schriften Lassalle ? ( einschließlich der ver »
streuten Brief - Veröffentlichungen ) und einem Inhaltsverzeichnis ,
das all « Quellen nennt und sowohl auf die vergriffene Vorwärts -
Ausgabe wie die jetzt erscheinende Cassircr - Ausgab « der Schriften
Lassalles Bezug nimmt , schließt diese » Brev�r .

Heute ist es nur verhältnismäßig Wenigen möglich , sich eine
Gesamtausgabe der Werke Lassalles zu kauscn . Der Preis macht
sie sck >wer erschwinglich . Dieser leidige Umstand dürft « manchem
Anlaß sein , dieses Brevier , das alle Lassallc - Literatur zur Grand -
läge hat , zu begrüßen . Es kostet — 160 Seiten stark — 0,50 M.

Die erste Btographie Romain Rolland ? , de « Schöpser « de »
. Johann Chlisloph " , tätzl jetzt SIesan Zweig bei Ruetlen Sl Loening
erscheinen .

Jriedrtch Kavtzler gM am 1. Dezember im Blüthner - Zaal einen
jttasfiterabend .

Ter Stimelligkeitsrelkord in der Luft . Der stanzSsiiche Flieger
Romanet flog neucrbingS 19tl >/ , enalilrbr Aeilen in der Llunde . alio mehr
als drei enaliiche Meilen in der Minute . Er hat diesen Rekord in sehr
niedrigen Höhe » erreicht .



Zur Negserungsbilüung in Sachsen .
Dresden , 30. November . ( Eigener Drahtbcricht des „ Bor -

tvürts " . ) Die Landesinstanzei , der sächsischen Sozial .
demokratie haben gemeinschaftlich mit der neuen Landtags »
fraktion getagt , um über die Regierungsbildung in
Sachsen zu beraten . ES wurde nach längerer Aussprache be -
schlcssen , zwecks Bildung einer neuen Regierung mit de » Rechts -
Nnabhängigen in Verhandlungen einzutreten .

Abkürzung öe ? HesetzunAsfrift ?
F r a n k j u r t a. M. . 3g. November . Tie „ Frankfurter Zei -

tung " schreibt in einem Artikel über die Kosten der Be »
se tz u n g s n r m e c: In der Flut deS von allen Seile » herein -
strömenden Materials ist ein wichtiges Dokument merk -
würdigerweise biSher übersehen worden . Danach ist zwischen
den Regierungen der Vereinigte » Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs hinsichtlich der Besetzung der Rheinprovinz ein Ab¬
kommen geschlossen worden , nach dem die alliierten Regierungen
nicht darauf bestehen , daß die Zeit der Besetzung bis zur
völligen Erfüllung der EntschädigungSklausel dauern solle und
sich b e re i t erklären , wenn Deutschland zu einem frühere » Zeit -
Punkt Beweise von seinem guten Willen und befriedigende Bürg -
schaften für die Erfüllung seiner Verpflichtungen gäbe ,
die Rheinprovinz schon vor fünfzehn Jahren
zu räumen . Ferner kommen die Alliierten in dem
Abkommen überein , daß der jährliche Betrag der von Teutschland
zur Deckung der Besatzungskosten zu entrichtenden Summe 2 t l>
Millionen Goldgulden nicht über st eigen soll . Das
Blatt sagt : Das Abkommen wurde nicht mit Deutschland geschlosseu ,
es b indrt aber die alliierte » Mächte selbst , und eS kann
von unserer Seite immer wieder darauf verwiesen werden , daß zur
Zeit des Friedensschlusses die Entente sich keineswegs der Ansicht
vcrsch ! oß , wie genau die Höhe der unproi aktiven Bcsatzungskosten
mit der deutschen Zahlungsfähigkeit in Verbindung steht .

? nternatkona ! e E?senbcchne ?konferenz .
Sozialisierunfl der cnglischcu Eisenbahncu ?

A m st e r b a m, 30. November . „ Telegraaf " meldet aus London ,
daß dort in der Memorial - Hatz gestern die Eröffnung der vom
Internationalen Transportarbeitervcrband veranstalteten I » t e r -
nationalen Eiscnbahnerkonferenz stattfand . Ver -
treten waren 1 3S7 000 Eisenbahner aus Deutschland , Holland ,
Schweden , Dänemark , Frankreich , Luxemburg , Oesterreich , England
und Belgien .

Der Führer der englischen Eisenbahner Thomas erklärte in
einer Rede , dc » Krieg habe das Ergebnis gezeitigt , daß die Ar -

beitcrklasie aller Länder sich nicht mehr ausbeuten lassen
wolle . Jetzt , wo der Krieg vorbei sei , fühlten die Arbeiter , daß zu -
erst die geschlagenen Wunden geheilt und die Arbeiter miteinander

versöhnt werden müssen . Hätten sie einander früher begriffen ,
dann würden die Ereignisse der letzten Jahre vielleicht vermieden
worden sein . DaS Ende des Kampfes sei jedoch noch nicht
erreicht . Thomas erklärte , er glaube , in England sei in den
kommenden Monaten eingroßerÄampfzu erwarten , und zwar
um etwa ? ganz andere ? , als um gewöhnliche Forderungen der Ar .
beiter . Er sagte , die englischen Arbeiter seien der Ansicht , daß sie
nicht länger mehr Lastträger zu sein brauchen , sondern
zugleich auch zu einer zweckmäßigeren Verwaltung der

Bah » beitragen könnten und für diese Teilnahme in der Ver »

Wallung werde der kommende Kampf eingeleitet w- rden .
Die Eifcnbahnerkonfcrenz nahm eine Entschließung an ,

in der die allgemeine Einführung deS Achtstundentages für
daS Eisrnbahnprrsonal begrüßt wird und die Genossen aller Länder ,
in denen man diesen Grundsatz umstoßen will , aufgefordert werden ,
ihre wirtschaftliche Macht dagegen anzuwenden .

Weltliche Schulkonferenz . Am Sonntag , den ö. Januar , vor -

mittag ? Uhr . beginnt im Volkshaus zu Herne die ersre Kon -

screnz deS Bundes freier Schitigefellschaften Deutschlands . Der
Bund verfügt bereits über 120 Ortsgruppen mit über 100 000 Mit -

gliedern . Alle Lehrer - und Elternvertreter , die auf dem Boden
der wiltlichen Schüfe stehen und an ihrer Ausbreitung und inneren

Klärung mithelfen wollen , sind dazu freundlichst eingeladen . Alle

Zuschri ' ten sind zu richten an Franz Whnand , Herne i. W. , Strün -
leder Str . 72 II ,

Wirtfckmft
Giue Aufgabe für die Betriebsräte .

Der AnSlchuß der AußcnhandclSftelle der Elektrotechnik beichäf -
tigte sich mit der Durcb ' ührung der Auefuhrbest ' mmungen . Es
muß in der letzten Zeit leider immer mehr festaeslclli werden , daß
dcui ' che Waren zu Preisen , die weit n n l e r den vorgeickiriebenen
liegen , im AnSIande erscbeinen . Es sind also weite Kreike an der
U m a e b u » g der A n s i n h r b e st i m m u n g e n bezw an der
Verschiebung der Waren beiieiligt . Die Wnkuna
dieses Verhaltens bleibt nicht a » S. Aus einer großen Anzahl
von Landein lanien die Nachrichten ein . daß man dort Gesetzes -
vorlagen eineebiacht ha », um die deutsche Einsubr zu ver -
bieten bzw . mit so hohen Zöllen zu belege », damit der KnrS -
unterschied anSgeglichen wild Wenn e « mitbin der deustchen
Regierung nicht gelingt , die Siefeiung zu ko niedrigen Preiien zu

� Verbinder » , so wird über kurz oder lang ein iebr großer Teil des

gesamten Anhenbandels infolge der von de » ausländische » Siaaien

nnferteglen boben Zölle auihören . Um hier einen Riegel vor -
zuschieben , bzw . » m die Firmen , die sich an die Vc ' iimmunqen
balten . zu schützen , ist es erioiderlich , die Vedinonngen der Ausfuhr

zu verichärien und alle Unterlagen , die zur Beurteilung deS Ge -
ichä ' ie « dienen , von den Firmen einziiiordern . Wepn die ' e Be -
lasiung des AnSfnbibandels wieder verichärfi werden muß . so sind
bieran diejenigen Firmen und Per ' onen schuld , die sich nicht
an die vorgeschriebenen Bedingungen balten wollen .

Da die voruehend erwähnten , bekannten Schiebungen die
BolkSoeiamtheit ichZdigen . iollren die Betriebsräte

ihre Anlineikiamkeit auf die Prüfung der AnSiubipapiere lenken .
Sie kvnnien dieieii Schiebungen bald ein Ende wachen . Aber

gegen diese Kontrolle lausen ja die Unternehmer Sturm .

Tic Fangergebnisse der deutschen Seefischerei im Oktober 1020

betrugen : in der Nordsee 10 002 923 Kilogramm Fflche aller
Art mit einem Geldwert von g9 2sß6l7 Mark , darunter 267 436

Kilogramm Heringe , die mit 1807 009 Marl bewertet wurden .

In der O st i e e wurden gefangen 3S61087 Kilogramm Fiicke mit
einem Werte von 9 120 957 Mark , darunter 870 709 Kilogramm

Heringe , die «inen Weit von 1 397 548 Mark darstellten , und
1 253 940 Kilogramm Siinte . die 642 296 Marl erbrachten . —

In ' der außerordentlichen Generalversammlung der Hoch ' ee -
fischerei « » nd Fischmark « « Aktiengesellschaft
Emden wurde die Erböbimg des AktienfapilalS von 1 Million

auf 10 Millwnen Mark einstimmig beschlojjen .
Starke Dividcndriierhöhung bei der Deutschen Bank bevorstehend ?

In der außerordentlichen Generalversammlung der Hannoverschen
Bank , die über Ver ' chmelzuna mit der Deut ' chen Bank zu
beicliließen bätte , machte Kommer , ienrat Klavproth die Mitteilung .
daß die Deniiche Bank voraussichtlich für 1020 eine beträchtlich

höhere Dividende zur Verteilung bringen werde .

Groß - SerüR
Bn unsere Abonnenten .

Infolge des in der Nacht eingetretene « Witterungs -
Umschlages und dem damit verbundenen Glatteis ist ein Teil
der Fuhrleute zum Transport der Zeitungen uicht erschiene ».
Wir bitten daher wegen des AuSblctbens unserer Zeitung um

Entschuldigung . Tic Zeitung wird allen AbonncNten , bei

welchen dresclbc ausgeblieben ist , heute nachmittag
mitgeliefert . äsorwürts . Lcrlag ku b. H.

Das G! atts : s ,
das ganz unerwartet über Nackt kam , brachte heute viele Ver »

kehrSschwierigkeiten . Fahrbahnen . Bürgersteige und na -

mentlich die Wege in den Außenbezirken waren nwt einer so star -
kcn Eisschicht bedeckt , daß sie richtige Eisbahnen bildeten . Alle die ,
die in früher Morgenstunde ihre Arbeitsstellen aufzusuchen haben ,
hatten es sehr schwer , weil mit dem Streuen erst später begonnen
wurde . Die Pferde waren in den Morgewstunden fast wie aus
dem Verkehr verschwunden . Die Fuhrherren , Spediteure usw . be -

hielten sie lieber gleich im Stall , statt sie erst nutzlos anzuspannen
und hinauszubringen . Wo eivßelne Wagen fuhren , schafften sie
den gequälten Fußgängern einen sehr willkommenen Steg auf
dem Damm . Die Bahnen der Radispuren wurden von Taufenden
als Fußsteige benutzt , weil es zunächst unmöglich war , auf den

Bürgerfivigen zu gehen . Der Verkehr der Stadt - und Vorortbah -
n « n erlitt durch das Glatteis erhebliche Störungen , weil namentlich
die Signalvorrichtungen in Mitleidenschaft gezogen waren . Zug -
Verspätungen von einer Hallben Stunde ' und mehr waren bald die

Folge . Ueber Umfalle im Straßenverkehr wird von versch ' . edencn
Seiten berichtet . Hiernach müssen die Unfallstationen und Ret -

tuugsstellen Wal in Anspruch genommen worden sein .

Weg mit öem Krankenbrot !

Tafür Kuchen und Gebäck in die Schaufenster .
Vom Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlins w- urde

kürzlich «ine Flugschrift verbreitet , in welcher die sofortige Ab -
schaffung deS angeblichen Kraakenbrotes gefordert wird .
ES wird in dem Flugbloit betont , d- aß wirkliche Kranke und Arm «
nicht in der Loge feien , das zum Bezug des Krairkewbrotes erforder .
liche ärztliche Attest zu bezahlen . Ohne Zweifel ist dieser E . mrxmd

zum Teil Berechtigt , und es ist allgemein bekannt , daß ebenso wie die
Milch auch das Kirrnkenlbrot oft von denen genossen wird , die in
dieser cm Nährmitteln so armen Ze . t keinen Anspruch darauf halben .
Wenn aber die Bäckermeister in ihrem Flugblatt an das soziale
Mitgefühl mit unseren kranken und armen VolkSangehärigen
appellieren , so mutet einem das doch ein wenig seltsam an , um so
mehr , wenn man sich die Schaufenster unserer Bäckermeister , die
von feinem Backwerk zu eine - m für einen Minderbemittelten un -
erschwinglichen Preise geradezu strotzen , ansieht . Es erscheint doch
wohl richtiger , wenn man den Herren Bäckermeistern die Her -
stellung dieser feisten Erzeugnisse ihrer Kunst untersagte und da ?
Mehl , das sicher nicht das schlechteste ist , zur Herstellung
eines billigen und nahrhaften Krankenbrotes ver -
wendet « . Von einem Leser unseres Mattes wird hierzu noch
bemerkt :

Folgender kleiner Zwischenfall scheint noch sehr bezeichnend zu
sein , wenngleich ich die darin vertretene soz . ale Te- nikweiie einer

BäckermeisterSfrau nicht auf alle Angehörigen dieses Gewerbes

verallgemeinern möchte , es mag und wird auch sicher Anders -
denkende geben . Als mein « Frau am Sonntag vormittag uns «
Brot für die nächste Woche holte und die Bäckerlneistevin sie fragte ,
welche Kart « an der Re . he sei , gab sie zur Antwort , die mit dem
Ziermwori : „ Kinder in Not " . Die Frau Bäcker meisteriu brach in
ein Gelächter aus und rief rn ihren mit Frauen gefüllten Loden
hinein : „ Wie kann man bloß ein so blädsinni - ges Stichwort geben ! "
Das nennt man soziales Mitgefühl . Ich bedauerte ja , daß ich nicht
selbst zugegen . war . Ich hätte nämlich d « Frau Bäckermeistevin ein -
mal klargemacht , was das Stichwort bedeuten soll , und daß es ein

Unrecht ist . Berge von Kuchen und feinem Gebäck her -
zustellen und an eine kleine Schicht bsmittelter Leute abzusetzen ,
während Tausende von „ armen , elenden , kranken Kindern das fast
ungen . eßbare Schwarzbrot essen müssen " .

Also , ihr Bäckermeister , macht den Anfang und hebst an eurem
Teil tätig mit , denn » Kinder in Not ! "

Nene Räume der Vorivärks - Buchkiandlung .
Einen erfreulichen Ausstieg kann die Buchhandlung

. Vorwärts " in ihrer Sortiments - Abteilung feststellen . Ihr

Heim im Hause Lindenstr . 2 war cht zu eng geworden . Deshalb

haben die Verkaufsräume wesentlich erweitert werden müssen . S e

wurden am DienStag vormittag im festlichen Gewände ihrem Zwecke
neu übergeben . Die Buchhandlung hatte zur feierlichen Eröffnung
der schmuck und freundlich eingerichteten Verkaufsräume Ein -

ladungen an «ine große Zahl bekannter Parteigenossen ergehen

lassen , und gern und zahlreich war man dem Ruf « gefolgt . Die

«rweiterte Buchhandlung lachte die Gäste freundlich an . Sie fühlte

sich gewissermaßen als ein Symbol der wachsenden Stärke der Par .

tei , in deren Eigentum sie steht und der sie dienen will . Wie die

Partei sich heraus entwickelt hat aus de « engen Verhältnissen
der Frühzeit zur Millionenorganisation von heute , so stieg die Buch -

Handlung longsam und stetig aus den bescheidenen Anfängen zu der

stattlichen Höhe , daß ihr Verlaufsraum heute mit jeder großen

bürgerlichen Buchhandlung nicht nur jeden Vergleich aushält , son -
dern sehr viele weit übertreffen dürfte . MaS die Buchhandlung an

literarischen Werten vermittelt , das muß man in seiner Fülle selbst

sehen . Gegenwärtig bietet sie einen besonderen Reiz durch eine

Ausstellung von Plastiken und Zeichnungen sozia -
l i st i s ch e r Künstler ; unter ihnen außelprdentlich wertvolle ,
von . Käthe Kollwitz , Bortelt , Oesterle u. a.

Wir empfehlen allen Genossen , gelegentlich ein Stündchen der

Besichtigung des neuen HeimS der Buchhandlung zu widmen . Sie

werden dann mit uns sich freuen über das Erreichte und dem

Unternehmen Glück wünschen zu weiterem erfolgreichen Wirken im

Interesse der Hebung der Arbeiterklasse .

Bezirksversammlung Berlin - Mitte .

Im Sckulgeböude Keppenplotz tagte am Montag die BeftrkS -
veiiammlnng . Die Bneihgung war auf der rrchten und linken
Seite gleiw siaik . Zu Punkt I der Togeeordnnng : Wohl des
Vorstandes referierte Siad ' v . M o st e n lDemokrl . Es wurden
gewäblt B ron del lll S . P . recbtss als Vorsitzender , Dr Kunz
lVoltsv . ) . Christ lU SP . links ) . Menzel lDemokr . ) . Ueber
die Besitiaffanq von Räumen referierte Stadtverordneter Ester » .
Da die FeilsteOe an der Stralaner Brücke 6 obgebont wird ,
bat das Bezirksamt sich dort die notwendigen Räuinlichleiien und
Mobiliar sick -ern können . Zur Geickiäflsordnung für die BeurkS «
verionimlung ipracb Schmidt <D»al . ) . Ueber . die Ausstellung von
beioldeten und unbeioldeien Bezirlsstodiräien referierte Gen . Dr .
Slri einer . Es wurde mit Stimmen der S . P D. die Bestallung
Von besoldeten und unbesoldeten Stadträten beschlossen . Dezernate , die

�eine erste Arbeitskraft beanspruchen sollen auch mit besoldeten
Sladlräien besetzt werden . Um die Besetzung de « Vorstandes
wurde längere Zeil gekämpft , da für die verickiedenen Vori » >läge
sich immer Stimmengleichbeii ergab . Für den letzicn Vor -
ichlag der Besetzung mit 4 Per ' onen stimmte die S . P . D. Die

Verteilung erfolgte wie oben angegeben .

Die Post weist von nichts !

So findig die Post auch im Aufsuchen von unleserlich geschrfe -
benen Bricfeinpsängern und in der Löiung ähnlich postalischer
Wätiel lein mag , viel wichti iere Dinge findet sie aber nicht . Zum
Beispiel daß es ieit 1. Okiober ein Groß . - Berlin gibt in dem
sie ehemaligen Vorortaemcinden aufgegangen sind , davon scheint
der verehrtichen Obervostdiretlion einitiveilen noch nichis bekannt

geworden zu sein . Wer etwa sich beiiallen läßt , seine Briefe nach
den neuen Verwaltungsbezirken zu adre ' sieren ,
und statt Berlin - Schöueberg — Berlin XI oder statt Pankow ■—
Berlin XIX schreibt , der bekommt seine Sendimaeii unweigerlich
mit der Beinerkckng „ Adressat nickt aufzufinden " zurück . Denn die

Poslbezirke decken sich mit den Berwallungsbezirken keineswegs . ES
wäre aber höchste Zeit , daß die Post nun ihrerseits die Nruyestol -
tung von Groß - Berlin ebenfalls anerkennen und ihre Bezirke mit
den ltädtlicken Be - irken übereinstimmend bezeichnen würde , damit
die Namen der alten Vorortgemeinden auch posialiich veischwinden
können . Allerdings — der Amtsschimmel trollet langsam und

nirgends langsamer als gerade bei der Post .

Arbeitsgemeinschaft von Reichsversicherungsträgcrn .
Die zu einer Arbeilsgemeinschast zu ' ammengeschlosiene » Nc>chS »

Versicherungsträger Groß - Berlins veranslalien am Freiing , den
3. Dezember , nachmmagS 3 Uhr , im Meiitersaal , Berlin «örbeiier
Straße 38 , eine Veriommlung . um der Oeffenilichteit Gelegenheit
zu geben , die prattische Gemeinschaiisarbeil der Ne' chsvcrsicheiuiigs -
träger kennen zu lernen . Ministerialrat D r. Schulz vom Reichs »
arbeitsministerium wird über den Gemeinichasisaedankeii in der
Sozialdeistcherung sprechen . Rechtsanwalt Dr . Hans Boywidt
berichtet als Syndikus über die prakli ' cke Gemeinschaiisarbeit bei
den Reichsverstcherungsträqern Groß - Bei lins . In der Veriaminiiing
dürften nicht nur die zuständigen Beböiden , sondern auch die Par «
lamentarier und Wohlsahrlsorgoniiolionen vertreten sein .

Ffener im Jngenieur - Dienstgebäude .
Dieser Ruf alaimierte in der letzten NaÄl die 8. Kompanie

der Berliner Feuerwehr nach der Kiir ' Lrstei ' slraße 62/69 . Tort
standen Möbel , Fußböden u. a. im Dieustzimmcr des WchrkreiS -
kominaudos 3 in Flammen . Es gelang eine weitere Ausdehnung
zu verhüten . _

Zn den angebliche « Morden , deren der Arbeiter Schulz aus
Spandau beschuldigt wird , berichtet «ine Korrespondenz , daß bisher
noch niMs festgestellt ist . Die ungeheuerlichen Anschuliügungon
gehen von der Ehefrau des Beschuldigten aus . Sie bezichtigt ihn
nicht bloß der Morde , sondern auch der Blutschande mft der Tochter
und widernatürlicher Ausschweifungen mit den eigenen Söhnen .
Unter der Beschuldigung der Blutschande ist Schulz denn auch ver -

haftet und der Kriminalpolizei in Berlin zugeführt worden .

Ein Tank explodiert . In der A. E. G in der Ackerstiaße ist

heute beim Lölen ein Tank explodiert . Zwei in unmittelbarer

Näbe beichäfligte Drbeiier find verletz ! und inS Kiankeiihaus ge¬
schafft worden . Durch de « Knall boben verschiedene Arbeiterinnen

einen Nervenschock erlirten .

Die Beranstaltonge « für die oberschlesische AbstimmungSsach «
wenden Kren künstlerischen Höhepunkt in einem Fest erreichen , das
in den Gesamträumen des Großen Schauspielhauses von der „ Deut .

schen Bühnengenossenschaft " unten der Mitwirkung der bedeutend -

sten Künstler veranstaltet werden wird . Zur Verfügung gestellt
haben sich u. a. : das gesamte Orchester der Staatsover von etwa
140 Personen , alle ersten Kräfte der Opern , der Tboater . der Va -
rietes , der Kinos . Die Nachfrage für Eintrittskarten zu dem Fsste
ist jetzt schon bereits sehr groß ; sie sind zu haben bei Wertheim .

Eine Versammln » « für die weiblichen Angestetflen der Waren -
und Kau Häuser des Roseuthalrr Viertels findet am Mittwoch ,
den 1. Dezember , abends 7V , Uhr , in der Schulaula Stein «

straße 82,34 statt . Es werden Fron Reichsioosabgeoidneie Klara
Bobm - Schuch und Frau Londlagsuboeoidnete Gerirud Hanna
über die Gefahren der Geschlechtskrankheiten und
ihre Bekämpfung sprachen .

Ter Hilfsverei » kür Tentschböhmen n » d die Judrtrnländcr
lim Verbände des öllerrclä Isch - deut ' chen VoltsbundeSi bat leme ( Selchälls -
stelle im Schofle Bellerue . Er vermittelt gleichzeitig Nachrichten über die
Vorgänge in der Tschechoslowakei und da» den Schutz Deutschdölimens und
der im Reiche ledenden Deullchböl nie » übeimemmen . stm>sliichk ©Picch
stunden täglich 10 bis t Ubr . Im üinichluß an die letzte gronc Kundgebung
gegen die Teulichenveilolgunaen w der Tichcchoilowakci haben Parlamen »
tarier aller Paiteirtchtungen ihren Beitritt erklär ! .

TaS Ballett Gerard wird ! m Deiember vier Tanzbilder aus der
belänntcn Modepantomime „ Die iv ' liche fflöttln " in der . Scala * zeigen .
Das beachtenswert « Dezem erpiogramm der . Scala " enlhält auch eine
muütalischc Szene aus Amerika , die sich „Geltoiitene Melodien " betitelt .
Als Haupteai sieller willen darin mit : der Barilonist Koch . Wnlt - r Mcrtz -
Lüdemann vom Thalia - Thealer , Bta Manen und die bekannte Soubrette
Hella Eolova .

Märchen - Rachmittage . Der Vildungsausschuß der SPD . In
Lichtenberg wird auch in diesem Jahre durch Beranstaltung logenannter
Mäichen - Nachmtttage die Schuljugend von Schundtino und Mesabien der
Straße scrnzuhattcn bestrebl sein. Es weiden regelmäßig jeden Mittwoch
von 4 —6 Udr ab l. Dezember in Lichtenberg , Schule Mnrklstr . 10/11 und
Schule Holteistraße , derartige Veranstaltungen unentgeltlich stattfinden .

Erweiterung des Neuköllner Sargmagazins .
Di « vermehrten Anforderungen , die besonders in den letzten

Monaten seitens zahlreicher , auch auswärtiger Verbände und Feuer -
bestattuingsvereiwe cm das städtische Sargmagazin in Neukölln ge -
stellt werden , haben den Magistrat veranlaßt , e . nem beschleunigten
Ausbau dieser Einrichtung näherzutreten . ES wurde bcscklosseii .
mit Rücksicht aus die unzureichenden Räumlichkeiten der Verkaufs -
stelle , Anzengruberstr . 23 , besondere für den Fabrikatiousbeirieb
geeignete Räume durch Hinzunahme des in der Prinz - Handjery -
Straße 56 belegenen Grundstücks mit Fabrikgebälrde bcve . tzustcllen .
Dasselbe ist nunmehr den Zwecken entsprechend hergerichtet und
bereits in Betrieb genommen worden . Die Fertigstellung der

Särge , deren Verkauf nach wie vor raur im Magazin . Anzeiigruber -
straße 23, stattfindet , erstreckt sich aus alle erdenklichen AuSsiih -

rungen , so daß auch den Wünschen minderbemittelter Personen in

jeder Weise Rechnung getragen werden kann .

Grüna « . In einer öffentlichen Frauenversammlung referierte
Genosse Obermerer - Essen lM . d R. ) über die Ernährungs .
und Wirtschaftsfrage . Durch seinen mit großem Beifall aiifgenom -
menen Vortrag wurde eine ganze Anzahl neuer Anhänger für

unsere Ideen gewonnen Der Vorsitzende Genosse M i e l e n z. der

noch über den WohnungSwucher am Ort berichtete sowie sämtliche
sozialdemokratisch denkende Frauen zu dem am Mittwoch , den 1. De -

fember , abends 8 Uhr , bei Boede stattfindenden Frauenabend ein -
ludttind ferner ersuchte , bei der um 12 Dezember stattfindenden
Eltsrnbeiratswahl nur iür die Liste Bendig der S . P . D. zu stim -
men , schloß die gut besuchte Versammlung mit dem Appell , sich der

Sozialdemokratischen Partei anzujchlicßen und mehr denn je für
unsere Press « zu agitieren .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Morgen , 1 . Dezember :

Töpenick . Frauenabend TU Ubr bei Schulze . Müggelheimer - , Eck»
Marienslrage . Rejerenlür : Genossin Ryneck : » Dt « wirlschasUtche Lage . '



GewerMaftsbewegung
Tagung ües „Gewerksthafisringes " .

Der letzie Tag der Verhandlungen des Gewerkschaftsringes

begann mit einem Vortrag des Direktors des Städtischem Woh -

nungsamtes Dr . L a p o r t e. Er betonte , daß die Beseitigung
der Wohnungsnot nur dadurch möglich ist , daß die großen
Städte dezentralisiert werden . Man muffe den Großstädter dem

Leben auf dem flachen Lande näher bringen . Mit der ZwangS -

« inquartierung sei eine Abhilfe der Wohnungsnot nicht zu

erreichen . Der Redner wandte sich der Errichtung von Neu -

bauten zu . Die Ausführung von Flachbauten erkUirte er

für unsere jehigen Verhältnisse für viel zu verschwende -
ri sch . Dagegen sei eine vernünftige Bodenreform zu empfehlen ,

di - dreistöckige Häuser gestatte . Dr . Laporte verwahrte sich

sodann gegen eine Sozialisierung des Hausbe -

sitze » . Die von verschiedenen Seiten vorgeschlagene Miet -

st e u e r sei nicht empfehlenswert . Dagegen befürworte er die Ein -

richtung von sogenannten Ha uSsch asten , die Pfandbriefe , ähn¬

lich der bei den Landschaften , herausgeben . Ferner sei zu erwägen ,
ab der Plan , neues Papiergeldsür die Neubautättg -
keil herauszugeben , nicht ausgeführt werden könne . Dieses Pa -

Pier werde sich in Neubauten u - mwandsln und werde durch die

ersten Hypotheken der Bauten gedeckt , so daß auch das Ausland

als Abnehmer für dieses Geld in Frage komme . Laporte schloß
mit dem Wunsche , daß die Zentralisation in den Großstädten bald

einer Dezentralisation weichen werde .

In der Aussprache verwahrte sich der Abg . Bahr gegen den

Gedanken , neues Papiergeld zu schaffen .
Der Vorsitzende de ? Allgemeinen Eisenbahnerverbandes ,

Scaruppe . entwickelte die rechtliche und wirtschaftliche Lage der

Arbeitnehmer und betonte , daß die Defizitwirtschaft nicht erne

Folge der hohen Gehälter und Löhne sei , di « noch
weit hinter denen der Pnvaiindustrie zurückblieben , sondern aus >
die ungeheure Steigerung der Preise der Mate » .

r i a l i e n zurückzuführen sei .
Dr . E i ch e l b a u m behandelt « den Ausbau des Ar » .

b e i t S r e ch t s. DaS neue Arbeitsrecht , so meint er . muß in �

weitestem Maße soziales Recht sein . Es muß fest umriffene
Sicherungen dafür enthalten , daß der Arbeitnehmerschast als einem

gleichberechtigten Faktor im Wirtschaftsleben der

gebührende Anteil am Arbeitsertrage sowie der gebührende Ein -

fluß aus die Gestaltung deS Produktionsprozesses — und der

deutschen Wirtschaft übeichaupt — unbedingt gesichert wird . Es ist
das Arbeitsverhältnis aus einem Machtverhältnis in ein sozio -
les Rechtsverhältnis umzugestalten , zu einem Vertrage
gleichberechtigter Parteien zu erheben und ihm der Charakter ein -

seitiz diktierter Arbeiibedingungen zu nehmen .
Ts folgte dann die ganze bunte Reihe der bürgerlichen

Forderungen , die von uns nicht anerkannt werden können ,
da wir aus dem Boden des Klassenkampfes stehen und dem -

zufolge grundsätzlich die uneingeschränkte Freiheit deS
Koalitionsrechts fordern .

Nach einer Aussprache , die keine neuen Gesichtspunkte brachte ,
und der Bildung verschiedener Ausschüsse schloß Erkelenz die

Versammlung .

_ _

Teuerungszulagen für Transportarbeiter .
Die in den Bucbdruckeveien , Buchbindereien , ZeihmgS . und

Vapfe ri ndustrie - Betrieben beschäftigten Mitglieder dei
Transportarbeiterverbandes nahmen in einer Per -
i ' ommlung den Bericht über di « mit den Unternehmern geführten
BerijanWunigeii bezüglich der Teuerungszulagen entgegen .

In den Buchdruckereien und ZeiwngsveriagSanstalten wurden
mst Gültigkeit vom 1. November 132 » nach dem Alter gestaffelte
Touerungszulagen vereinbart , und zwar ! für männliche Boten
in Höhe von 5— 14 M. , für weibliche Angehörige von 4— 11 M. , für
Frühfrauen , Reinmochesranen bei zwei « bis dreistündiger Arbeits -

zeit IS M. monatlich . Diese Abmachungen über die Teuerungs -
zirlagen gelten , sosern nicht ein Kollekt�ivabkommen an die Stelle
des HousabkommenS tritt , für die gleiche Zeiitda - uer wie die für
das Buchprüfer - und Hilfspersonal .

In den betrieben des Verbandes der Berliner Buchbinderoi -
besitzer erhalten di « beschäftigten Transportarbeiter einen
Stundenlohnzuschlag von 10 —2ö Pf . Dies « Lohnsätze treten am
IL. bzw . Ig . November 19LV in Kraft .

Für di « in den Briefumschlag - und PapierausstatbungSfoibriken
sowie bei den Firmen Ferd . Ashelm , Riesensvahl , Zumpe a. Eo . be -
schästigten Transportarbeiter wurden gewährt : für ver -
heivatete Arbeiter über 24 Jahre , die als HaushallungSvorstände
rm Sinne der Evwevbslasenfürsovge golden und einen eigenen
Haushalt führen . 6g M. , für unverheivatode Arbeiter über 24 Jahre
und für verheiratet « Arbeiterinnen über 21 Jahre , die ein Jahr
im Beruf und deren Männer erwerbsfähig sind , Lg M. , für »er -

boircrtete Arbeiievinwen lohn « Rücksicht auf da » Alter ) mit eigenen
Kindern unter 14 Jahren und einem eigenen Haushalt , fowost sie
HauShaltungsvorstände sind , 40 M. , für unverheiratete Arbeite -
rinnen über 21 Jahre , fasern sie ein Jahr im Beruf tätig sind ,
20 M. im Monat . Die Beihilfen sind zahlbar jeweils am
letzten Zahltage des Monats , erstmalig Ende November .

Drohender Baukbeamteuftreik i » Hamburg .
Die Einführung des Sonnabend - Frühschlusses hat zu Disfe -

renzeu mit dem Betriebsrat und der Betriebsleitung der Deut -
schon Bank in Hamburg geführt , so daß die Direktion der Deutschen
Bank die Maßregelung des BetriebSobmanne » und
eines der Sprecher des Betriebsrates veranlaßt «.
Der Allgemoine Verband der deutschen Bankangestellten , denen di «
Betreffenden als Mitglieder angehövcn . hat darauf seine Mitglieder
von der Jnnehaltung sämtlicher durch den ReichStarifverlrag über¬
nommenen Verpflichtungen entbunden und plant eine Still -
legung der Deutschen Bank in Hamburg , wenn nicht
die beabsichtigten Verhandlungen eine Wiederoinstellung der ge -
maßrogelten Führer zur Folge haben .

Der Allgemoine Verband der Deutschen Bankangestellten macht
uns auf eine Anrempelung der Angestellten aufmerksam , welche
im Börsen - Wochenbericht des »Verl . Tagebl . " vom 28. November
Dr . A. R. unternimmt . Der Schreiber , der offenbar als höchstes
Glück der Erdenkinider die Uebereinstimmung mff denjenigen , die
die Zügel in der Hand haben , erstrebt , gibt sich ganz als strenger
Bankgewaltiger :

Nach wie vor können die eingehenden Orders kaum bewäl -
tigt werden und zum Teil liegt es vielleicht auch daran , daß di «
Angestellten der Banken mit ihren eigenen Börsensorgen
den Kopf so voll haben , daß ihnen zur Bearbeitung der Engage -
mentS der Kunden nicht ihre ganze Kraft zur Verfügung steht .

Da der Verfasser aber zu der Spekulationswoge , die die Bank -
Wirtschast wieder überflutet , nichts anderes zu sagen hat . entgleitet
ihm die vorgebundene MaSke des banktechnischen Sachverständigen
und zum Vorschein kommt ein Feuilletonist , der die Bereitschaft
zeigt , in der gerade fetzt ernsthaftesten Bewegtheit einer Ange -
stelltenschicht mit bissigen , oberflächlichen Geistreicheleien herein .
zuplatzen .

Inzwischen arbeiten die Bankangestellten eifrig , allzu eifrig ,
wenn man den Eifer am Endgclt mißt .

Sozialisicrung des K- hlenbergbaneS . Freitag , den 3. Dezember .
7 Uhr , im großen Saale des LehrervereinsbauseS , Alexanderplay ,
Versammlung der BetiiebSräie . Angestellienräte , Bet ' . iebSobleute
und Fuutiionäie aller Afa - Verbände .

Rucbstagsabgeordneler Löffler und Steiger Werner werden
den Siandvunil der treten Geweikscbafleii zum Problem der
Sozialisieruag deS Koblenbergbaues darlegen . Weitere Versamm -
lungen mü dem gleichen Tbema sind in der allernächsten Zeil von
den AuSichüss . ' n der hiesigen Svitzenverbände der ireigewerlichaft -
lichen Arbeilnehmerschaft beabsichligt .

vuitd der technischen Angestellten nnd Beamten . Mittwoch
Mitgliederversammlungen : Llchtelfelbe . ?>/ , Nbr , im Reüanrant Hoben .
zollern , Hindenbuigdamm 93b. — Nordost Tl , Uhr . im Ereisswalder Hos.
Greisswalder Str 43. — Spandau . 7Y, Ubr . im Re' IauranI . Zum Stern ' ,
Potsdamer Str . 3d. — Westen . 7' / , Ubr , im Nationachos . Bülowstr . 37.

geltend gemacht tourbot , fpieg - elten sich mich in den beiden
raten wieder . Die Aufgabe ist zunächst einmal die völlige Gleich »
stellung bei Verhandlungen zwischen Krankenkassen und Aerzten ,

Der allgemeine Beifall gab zu erkennen , daß die übergroß «
Mehrzähl der Delegierten mit den Darlegungen der beiden Refe »
renten durchaus einverstanden war . Dies kam noch deutlicher zum
Ausdruck , als zwei württembergisch « Vertreter einen ab -

weichenden Standpunkt vertraten und ausführten , daß man in

Württemberg mit den Aerzten sehr gut ausgekommen sei. Sie

hätten die Bezahlung nach Einzellei st ungen eingeführt , weis

sie der Ansicht seien , daß die Aerzt « gut bezahlt werden müßten .
( Zwischenruf : Da » wollen wir alle ! ) Nur wenn man den Ford « .
rungen der Aerzie auf bessere Bezahlung stattgebe , könne man ein «

besser « Beihandlung der Kranken erwarten . Einer der beiden

Württemberger vertrat die Ansicht , daß es für eine bessere Verstört »

digung mit der Aerzteschaft von Vorteils sei . wenn die Verhcmd »

lungen nicht mehr vom Vorsitzenden Fräßdorf und seitens der

Aerzteschaft von Dr . Hartmann geführt wenden ; er hält ei

für besser , daß hier neue Männer beauftragt würben .
Der zweite süddeutsche Vertreter fand sehr stürmischen

Widerspruch . Die Erregung legte sich jedoch, als die nach .
folgenden Redner den Standpunkt der württembevgischen Vertreter

als unhaltbar und unvereinbar mit den Interessen der Kasse

bezeichneten . Man sei immer bemüht gewesen , die abgeschlossenen
Verträge auch zu hallen , aber gerade die A e r z t e seien es ge -
Wesen , die die Verträge nich : gehalten hätten , sondern durch Ver »

tragsbruch den vertraglosen Zustand herbeigefühvt hätten , ( ©tut .
mische Zustimmung . )

S?ctantn ) . tüt den redalt . Teil Tr. Werner Prller . Cbarlottcnburg : tür ilnzctgen :
Glocke. Perlin . Verlag : Lonvörls - Verlag (S. m 6. Perlin Truck Vor»

wnrts - Pnckidnickcrei n PerlaaSonilull Paul Singer u To PerII . 1 lZindenttr . 3.

Soziales .
fierzte unS Krankenkassen .

Kassel , 30. November . ( Eigener Dvahtbericht des . Vorwärts " . )
Die Verhandlungen des gestrigen Tages gewannen bedeutend an
Lebhaftigkeit , als

die Aerztefrage

zu Beratung stand . Zwischen den Kassenverwaltungen und den

Aerzten besieht seit geraumer Zeit ein recht gespanntes Verhältnis .
Die Verhandlungen zwischen Krankenkassen und Aerzien litten be -

sonders darunter , daß die beiderseitige Verhandlung�basis u n -

gleich war . Die gesetzlichen Bestimmungen sind allzu sehr z u -

gunsten der Aerzte zugeschnitten , während es den Kassen
stark an Bewcgungsfteiheit mangelt . Hinzu kommt , daß die Aerzte
durch ihren Leipziger Verband ihre Interessen rücksichtslos währ -
nehmen , ohne Rücksicht auf da ? Gedeihen der Krankenkassen und
da » Wohl der Versicherten . Dieser Sachloge wurden die beiden
Referenten zu dieser Frage , Vorsitzender Fräßdors und Ge -
schäftSführer Lehmann , durchaus gerecht . Die Kassen haben
nicht nur di « Aufgabe , den Aerzten «ine gesicherte Existenz zu
schaffen , sondern sie sind in erster Linie dazu da, ihren kranken
Mitgliedern zu helfen . Wenn die Kranken mit der Sorge um
die Erhaltung ihrer Famikien kämpfen müssen , dann ist natürlich
di « Gesundung ungeheuer erschwert . Alle diese Argumente , die
von verschiedenen Kassenvertrotern im Laufe der Jahre bezüglich
der

hohen Forderungen der Aerzteschaft

Eewinn - Auszug
dr

16 . Preutz . - Südd . ( 242 . Preuß . )
t . iklall « SO. Ziibungilog

Klassen - Lotterie
23. Rovrmber 1920

Aal Jod» peing - n» Niimm. r »lvd »w. l (rl . leh hob » Uenlnn » cer . llen ,
and a-rar Ja ainer aal dl» Ii «» gi - lrh . r Nommer In den beiden

Abtellengen ) nnd II

Cime Gewähr . Nachdruck nttbotc «.

V» der LormiNngsziehung wurde » Gewin »» über 344 Marl g. zo�cnr
2 üevinse zu JSOCO M S-> 97
4 Üiiwinne zu JOCOO M 7CC05 122083
4 Gewinne zu 5000 il 2037 135003
88 Gewinne zu 3000 J1 9169 12963 17041 19497 35419 L55Z2 S�BSS

40267 50102 66020 66 . 87 67 : 92 63179 7) 189 71710 74507 76803 89822
94120 94464 107783 11 : 907 111483 118275 188 ' 98 1 9222 120577 124 52
130703 132165 14 851 160630 199756 174898 178952 183179 191185 183917
200189 : 0 914 204875 206408 213 ) 93 222140

18. ' Gewinne zu >000 11 1801 2455 5169 . ' 037 10977 11103 1139 « 19903
>9960 20488 . 3806 2�983 24331 32144 SiSiS 3405 - 40803 46024 51 818 6459S
57812 58723 69464 69537 61272 65584 66314 68518 69652 74770 74974
75203 77 58 79847 87651 88575 89755 91878 9710 ) 9789S 9870 ? 102662
103578 10 6530 10 . 725 107427 108626 1) 09 ) 5 1) 1586 >11895 >) Z0>0 11635Q
1) 6626 116111 122692 134390 127287 130773 131736 134 43 134330 ' 40982
145196 1667,9 166383 167962 169100 161978 162835 165682 163532 169403
169766 170602 171239 183164 187475 198 ) 48 201962 204374 206492 207270
209766 2Kli 7 216172 322983 223927 230680 232 64 232303 233222

238 Gewinne zn 600 M 166 , 2852 3108 4140 6193 7087 8307 12028
14583 17153 18439 19560 23348 23811 28477 33288 34558 3517135860 37905
89927 41467 43749 43881 45616 45680 45699 49702 62778 66237 65689
66836 69898 61432 62604 66108 66405 66469 66803 63839 66848 67702
67766 69469 69770 70138 70604 72679 74284 747, 4 77773 77643 82 . 04
83770 86403 86635 86666 86932 94616 95374 97788 98512 102453 10 - 234
10' 233 107613 108231 109671 120749 112364 122744 127532 130016 132095
137866 138188 138376 138600 140830 142444 143936 146666 14687 « 147617
164181 168�78 i63681 166775 172174 176738 179120 160237 180184 184585
186326 188719 191096 192878 196068 197329 200065 209632 2037u9 203741
204626 209839 213777 216302 218117 220830 222745 226397 22701. 0 227973
228091 228383 230740 231271

In der 3! achmillag «zictu »9 wurde » BeWinne über 344 Mark grzageni
2 Gewinn » zu 15000 dl 84089
16 Gewinne zu 6000 ll

1595 9 203449
04 Gewinne zn 3000 M 227 22308 31164 34828 43147 60471 62889

61035 8. 66 , 67806 61915 63961 64307 64995 69436 76367 76648 78663
86 : 47 07244 97715 108622 116349 128117 129661 149613 145951 151776
151958 162109 152362 162849 163649 167087 184765 192988 134120 ,96114
211147 215293 2230 0 221190 213435 214444 239971 231857

188 Gewilne zu 1000 M 4088 6111 7636 8636 12366 21013 21860 22507
22366 23261 30647 83009 34169 34631 36600 39535 43030 45248 46581
64023 64910 57393 68315 69 . 97 63688 63059 66872 68475 70938 73606
73077 73878 78192 81523 82108 82693 84347 88653 01316 92248 02608
100366 1023X9 102436 110180 II IUI 110236 122961 12 500 120664 124981
126334 129168 132020 133624 134332 137936 143273 143448 144086 140027
146666 161411 164475 154661 167617 157812 164183 166083 172103 172 . 6»
173107 173531 184952 186803 189409 101968 192665 194064 194746 197076
197404 201091 204666 204951 205476 205916 207502 211761 213059 214468
227159 2291 17 231664

220 Gewinne . 0 500 U 1624 S33S 8957 8100 6413 6472 12736 16406 19093
19933 19972 23772 26149 31670 34012 36498 37473 37480 38 . 80 44195
46000 64700 60766 66323 66487 80222 66588 67300 88276 69400 19577
70100 71372 71675 76119 76588 76768 77661 80907 81265 87083 87662
87847 38481 90132 91101 »686 » 08167 98 . 66 107710 110480 111718
112167 112636 114681 116573 116920 118196 118398 12) 031 121131 121934
130047 181984 133202 136065 136575 138517 143208 144609 150021 15 012
167787 ) 61 695 162165 164243 164583 1860 . 0 167818 170216 171151 171624
174422 177116 180662 180806 181009 1867 ) 6 189603 191607 191660 191873
19 287 193633 ' 83906 197827 204405 200332 206967 209455 210708 211648
216497 218030 221723 224061 2. 4808 224031 228238 228860

20688 25880 39619 05566 110077 147783

S t oSSe
für
JJoli

«Jecreii ' Slnjftge . Alfter ,
[ Jalelots , Cmnen ' ftoitüme ,

Meter 50 . - . 100 . - . ISO . - , 200 . - Marl .
Nur tnngjühnne Verbindungen mit altbewährten
Fabrlkunlen blTroen lüt preiswerte , gute Quolflälcn .

K och SeeBand ? ; m
1Degr . lWZ. Gertreiudtcnstr . 20 - 21 . ®egc . IS93 .

Karbid
in jeder Körnung 38 , — und
890, - M. pro 100 Kilo. I285A>'

B. Qrfio .
Schlnlestr 10, Moritzpl . 14905.

Elektro - Motore
Leitunge - Dhnnmo- Drähte In -
staIIai . -Materiul fauff lautend
Glettromech . - Z»ntrui ».
4782) . Kurze Str .

Stammeln . Lispeln . Ner .
vosität undAngatgeiühl
vorm Spreche Atemnot
beseitigt gründlich [•
Dr. Schräders Spezial *

Institut , Berlin W,
Lützowslr . 39 Spr. 4-7,
«uB. Sonnab . u, Sonntg

Verkäufe
Habe » einen großen Pollen

fierren - Ulfter engros oder auch
einzeln an Privuttunden zu
ipoilbilliaen Preisen abzugeben .
Aenlrai - Leihhuus . ISgerftr . 71,
Ecke Kanonierstraße . 107Jr

Pelzgarnitur eu I Aiaela »
Mchse 110, Rotliichie 135, Zobel»
stich e 15() Matt elegante Kren».
füchfe, Silberfllchje sowie aBe
anderen Pelzarten , olles neue.
leine Bersaßware , zu staunen ,
erregend fpui willigen Sommeo
preise »! Leihbaus Warschauer

Tamenflauschmäntel 70. 00,

Sima
18ä,00. hochelegante ,

Ufotbtgc , buntelfarbige Mo-
llflauschnlller , bitett Wert -

ftatt Große Auswahl staunen¬
erregend billig. Alimann ,
ttoienthalcrstiafe 44. III, Hacke-
scher Marli To6R*

Krznzsüchset 250, —1 «slaeta -
(fichie: >50, —1 Blaufüchse I
Sildertüchie ! Manlelkragenl
H- rrentragrn Tägliche ) Rte -
senvertaul nage . neuer Seiegen -
heitsiällie ( leine Beriatzware )
»u Itaunenecregcnicn ©pott -
preisen ! Psanbleibbau » Schön -
hauser Allee 115 ( Ziiugdahnhot ,
H- chdahnhoj ) . Iii «

Pelzware » jetzt ganz de-
deutend billiger , nur Gelegen -
heitskäufe . Kreuziüchse , jetzt
75 Mark . Damenpetztragen ,
Fuchsjorm , jetzt 88 Marl , Her-
renpelzkragen , jetzt 63 Mut .
Samenpelzmäntel , Pelzhüte .
Pelzbesätze und alle andern
Pelzwaren , jetzt jabeihasl dillig .
Spezial - Peizwarendaus , Chat -
lottenbucg , Wilmersdorier -
siratze 113/114, Hochparterre Un-
unlerdrochen geöffnet oon 9 —?
Uhr. _

Krenzfllchse 380, —, Alaska -
lüchfe, Plaufüchj «, fiobelfilchfe ,
©ilberjilchse , fornie samlliche
Pelzwaren jetzt bis Preishäljte
herabgesetzt . Sonderangebot !
Dameu- Pelzmäutel , Damen -
Garierode . Herrrn - Gehpelz «,
Herren - Soortpetze , Wagen -
pclte . — Ja cttanzüge , Eula -
wage, Paletot » (keine Loindard -
waren) . Bekannt billige Preise
im Lethhaus Moritzolatz 5»,
( grögtes derartige » Soezialhau »
Berlins . ) _ _ __

•

Wegner leihhau ». Potsdamer
Straße 43. Brillanten . Ringe ,
Uhren , Kelten . Ohrringe , Na-
dein , Kolliers , Armbänder ,
Siiberiaschen , Eilberbörseu .
Soiddosen . Silderdosen , Silber -
destecke, oicle » auderc jetzt de-
deutend unter Preis - 40K

eihnachts » Anzeigen
im „ Vorwärts� werden mit Aufmerk¬

samkeit gelesen und beim Einkauf

ganz besonders beachtet !

Krenzfüchje 260, —, Aiaska -
füchte Robeliüchfe und alle an¬
deren Pelzarlen zu enorm dilli -
gen ©ammerpreisen . Posten

elzlragen . Muffen 55, —. Bor -
lerrenaister . Friedens -
i» zui Hälfte hcrab -
etns Lombardw. ) . Leih-
iseMhaler Tor , Linien -

straße 203/4, ©de Rosenrhuler
Straße , nur 1 Treppe . 177R*

nehme

Ä

Gardinen . Ad Donnerstag , den
25. vis 5. Dezember , findet im
Spezialgcschätl für Gelegen »
heilskäase Herzig , Berlin , Dre»-
denerstraße 124, I. Eloge , Nähe
KaNbuscr Tor. ein großer
Rellameoerkaus statt . Täglich
oon 9 - 7 Uhr gelangen zum
Berkan ! Gillckwuien in jeder
Breite , per Meter 8, 8. 10, l2, 15
di « 30 Muri Künstlergurdinen .
dreiteilig , weiß und inint , 85.
90, 125, 150 M Madrasgar¬
dinen , reich gemmtert , von
200 M. an. Halbliores . engl
Tüll und Erbstiill , 75, 180,
125, 1ZS M. Tülldecken , ein-
und zweibellia , /)8, 100, 185 -vi.
und mehr , iZ/rdinenrefte w
riesiger Auschowl alle Längen ,
auch sstr vollständige Fenster ,
zu außerordsnllich billigen
Preisen . Fahrgeld wird oer -
gütet . außerdem erhalten Braut¬
leute ein paffendes Geschenk.
Für WiederoerkSuf » Sonder -
adleilung . 19832»

Bettwäsche , enorm billig , Ab¬
gabe auch einzetn . Garnitur
192, —, Laien , Znlett » 159. —,
solange Porrat . Wäschejabrtk
Grätestraße Reununddreißig
( Hassnheide ) . Geäffnet dt » 7. *

Äreuzfstchse I Halbumsonst ,
Maffenauswahl Wascheverkauf ,
Uhrenoerians . Welldekannter
Pelzvertried . Evringer , Schöne -
berg, Srunewatbstraße 72. •

Setzt ! Eitrabilliger Pelz -
vertrieb , Kreuzfiichsel Jackett .
anzstge ! Herrenhosen . Sport -
Ulster . Sardinenoertauf , Bei -
tenverkauf . Goldfachen , Sprin -
gers Warenverkaufsetage . Hcr-
mannplatz 6. 121K�

Bettwäsche , einige bisher als
Muster benutzte Garnituren
mit kleinen Siaubffeckrn . Gar -
ni ' ut 100, —. Inletts , Hemden¬
tuche, auch vom Meier . Bett -
wäichesabiik , Puttkamersrr . 1,
Ecke WUHelmstr . 1979 ®*

Gate « Sem deutlich . Zennis -
stofi, diu. andere Stoffe , Anzug ,
oertantt preiswert Brahl , Sich-
tenderg . Grhphlusstr . 17, IV,
an Boxhagenerstraße . Bei An¬
zahlung wird bis Weihnachte »
zurückgelegt . _ tR

Steuerjragensinb Ihnen noch
ein Rätsel ? Wiffells „Führet
durch das Reichseh , kommen-
steuergefetz " « M) löst st». aste.
Duchh. Borwarta . Lindenstraßest

Sesetesttsverlesuke

Selchäste aller Branchen ver -
kauft jmnellstenz Bollrath n Eo. ,
Friedrlchstraße 118a. Norden
929 - i9a »3 _ _ _ IIUI

Grabet Eckladen , ülcutcnipcl -
hos, beste Lage, sür Obst, Fein -
kostaeschätt usw. . mit Ware ,
Emrichtung . spottbillig oer-

hn, Dreidnudsir . 1.

Ehaiselouguas 200. 00. Patent -
mairatzen 190,00, Auslage -
matratzea 95P0. Walter . Stac -
gardeniraße 18. I79Ä*

Mäbelkredtt . Billigste Preise ,
kleine Anzahlung , größte
Rücksicht bei Krankhett und
Arbeitslosigkeit . Gustav Gä" Xa — -

Sonderangebote . Schlaf¬
zimmer 2900, Herrenzimmer
2800, Speist , immer 3800,
Rüchen 575, englische Bettstellen ,
Ankleideschränke , Biiielte ,
Schreibtische , Bücherschränke
Kleiderschränke , Bertilos . Sofas ,
Solaumbaue , lehr dillig . Möbel¬
haus Kamerling , Kastanien -
alle « 56 ( am Weinbergsweg ) . *

ermg
Rabenstein . Pianos . Flügel ,

Harmonium , SeiegendeUskant ,
Stimmungen , Reparaturen ,
Münzstraße 10 1203 «

Piano », Stutzflügel . Har¬
moniums , acdrauchle und
neue Instrumente Rcpara -
tuten und Stimmunacu . Max
Adam Münzstraße 18. 139K

rifch , Siraläuer Platz
ffruchistraß » am
Bahnhof .

1/2, Ecke
lestschen

UKK

Metallb - ii - n 250. - , Ehai -
eiongue » 150, —, weiße Schlaf .
immer . Meicke, August -

: a| e 32«, Ouetgcbäude . *
zin
ftv

Kleiderschrank , Beriiko ,
Thaiseiongues , Bettstellen ,
Klubgarnimr verkauft b Mast
Böhm, Dipssir 15. _ 1957D

r, Wohnzimmer .z»«»»»>u»»
Speisezimmer . Herrenzimmer .
Küchen, Umbaust », Soja ». Ruhe -
betten , Einzelmöbel , Peters -
bnrzerstr . 41. gahlungserleich -
terung . I05K *

Teilzgblnng Möbelschatz .
Brunnenstrahe 180 ( Eingang
Anklamersrraße ) 88' 15

Schlafzimmer , Eiche, weiß
crem , IN verschiedenste » Größen
und Preislagen , außergewohn ,
lich billig . Schriftliche unbe -
grenzte Garantie . Zahlung ».
crleichtetung m jeder gewünsch -
ien Weise. Beitstellen , engl. u.
modern , Waschkommoden in
jeder Ausjührnng . Reiche und
Knöllner , Landsberger Allee 29
( 10 Minuten « om Alexander -
platz). 118/17

Ptano - Kauigelegenheit . preis .
werte gebrauchie , tonschön
Wiesner , Dircksenstraße 39.
Alexanderplatz . _ _ _ lOtK

Eingespielte Maadolinen ,
Violinen , Gitarren , Lauten .
äußerst billig . ( Unterricht
20 . — Monatshonorar , Drei -
monatskurst zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Handharmonikas verkauft
Berger , Oranienslr . 166. 184R*

Konzcrtpiano 7500, —Mlavler
( elegantes lchwarze ») 8500, —,
«alonstügel8500, —. Harmonium
mit Spielapparat 3800 . —. kleines
1450, —, verkauft Berger ,
Oranienstraße 186. 1S4K'

Piano «, große » Lager neuer
nnd gebrauchter Instrumente .
Säierer Edausteestraße 105.

Piano », 4500. «stganie «,
schwarzes Nußdgumviano, . gme-
rilanische , Harmonium , Pracht¬
bau, 4800, verkauft Wallmeyer ,
Kastanienallee I. Hochdahn Dan -
zigrr Straß «. _ __

1977 ®*

Pianos , Gelegenheiten , billig .
Dittmar , Große Frankfurter .
strafst 44. 44/18

Kaufgesuche
Pianos , gebrauchte , gegen

Preisangabe kauft Becker, An-
dreasstraße 47 ll . Köni�IIadt8849

Pistolen , Manier ,
»iw. kauft Kizstein .
straße 50

Walter
Linien -

IIIS

Platt » . über Tagespreis ,
Brennstifts . Plaiintonkatle .
Goid, Silber In Bruch , auch in
Bari en, Oncckstlber , Zahn -
aediffe tauft zu den höchsten
Preisen Adoii Friediäuder ,
Kommandanienfstatze 29 I,
recht».

_ _

Zahnaebiffe , Platin . Gold -
Bruch Silberbruch . Edel¬
steine Schmucksachen laust
Edelmetalllchmelze . Blumen -
straße 88. _ 1_

•

Spiralbohrer , Astmetalle
kaust Hiepier . Charioiiendura ,
Kaiser - Friedrichitr . 7 ; Haß.
Reanderstr . 37, Hof Ii. 1980 ®*

Mäbeleinkauf , Büffet . Schlaf¬
zimmer , Einzeistücke , Klaviere .
Teppiche. Fink. Fehrbelliner -
Strar « 97, Norden 4842 1970 ®

Fahrradankanf , Krau », Große
Franljurterftr . 52. 44/17

VsscftSNssnkSuks .

Werkstatt , kleine mechaniiche ,
wird zu taufen gesucht. An-
geböte unter V. 18 Hauptexped .
„Lerwärts *. 2851b*

rnnrnnm
Stolze - Schien . Gründlich «

Ausbildung . Diltatudungen ,
Dedattenschrist , enzlijche . franzö¬
sische Kurzschrift Maschinen -
schreiben am allen gebräuchlichen
Maschinen , lledungsstunden ,
Dittatstnnden . Haibjahreslehr -
gänge zur Ausdiidung ftir das
Kontor . Lehrgänge in einzelnen
Handeisfächern ! Buchlührung ,
Rechnen . Schr fttvechsti , Scheck-
und Wechfellunde , Echönfchret -
den. Deutsch, Englisch , Franzö -
sisch. Ledrpiäne kostenlos . Kauf¬
männische Prwatschnie von H.
Sttahlendorff ,
Beuthstr 11.

Spittelmarkt ,
USR*

Technische Privatschuie Dr.
Werner Regirrung , - Bau¬
meister a. ®. , Berlin , Reander -
straße 8. Maichinenbau . Elektro -
technik . Hochban. Tiei bau. Abend -
iehrgönge . Tageslehrgänge . *

i &rnl fw

Kostenlose Rechtsberatungl
Dillige Prozeßführung , Per -
teidigung . Ermittlungen ! Der -
linerstraße 102 ( Hermann -
Platz) . _

*

Welcher Beamte hätte trat
Inicressc am Befoldungsgesttz ?
Die Steinkopfsche Sdirilt . . Was
muß der Beamte vom Beamten -
besoldnngsgesetz wissen 7" klärt
über alle » aus. <2/49 M. ) Buch-
handl . Borwärt ». Lindentlraße 2

Srwerbstattge ißraucn er¬
fahren . was die Frau im öffent¬
lichen Leben bedeuten tan »,
durch die Broschüre »Frauen¬
stimmen * <2. 75 M. ) Buchhand¬
lung Barwärt ». Lindenstraße 2.

Damen , Ans. unit , Unter -
suchung . diskret allen Fällen ,
erfahrene Schwister , Hedamm «
Neubert . Ku. itirltenstr . 162. *

Angsigejilhl »ersten man ala
öffeniiicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müller « „Kunst der
freien Rede * liest. (2,40 M. )
Buchhandlung Bvrwärts , Lin-
denftraße 2.

Vermietunsen

. INi - m' H. IM »
Raum , für Ist ine mechanische

Werkstatt geeignet , zu mieten
gesud) t . Angebote unter T. Ii
Hauptexped . „Borwärt »" . 2859Ick

Se » ,lsszkel « en ( !

Möblierte Schlajstill », sofort
Manteuffeistr . 81. 44/w

Arbeltsmarkt

mssssmszsa
Straßenhändlcr und- Mark »

fahret gesucht für jeitgemäzeU
Sdi >agrr,1 - M- Betlauf . Nähere «
Montag zwiichen 3 und 5 Uhr
Dust. Krau , Schuhelniags «
D. m b H„
N 89.

Vertrauensvolle Unlersuchun -
gen, Arzt zur Stell ». Heb-
omme Hilde - heim , Lochrinzcr .
ftraß , Ul»i .

Batiithemden - , Hemdhosew
Ardeiterinneiu Fau '

Di- rckstr . 73,�Hoflink » II
Geüdie Nuhersnne »

Sänseraucherbrüste stellt I
Ferdinand Horw� I4V 28
Fiotowsttaße 33. 12888

Ä
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